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Moslan ſucht nach einem Alibi. 


Es iſt, gelinde ausgedrückt, erſtaunlich, daß Moskau die 
Stirn fand, im Londoner Foreign Office jenes an den Vor⸗ 
ſitzenden des ſpaniſchen Nichteinmiſchungsausſchuſſes gerichtete 
Ultimatum zu überreichen in dem angedroht wird, die Sowjet⸗ 
regierung werde die Roten in Madrid nunmehr offen unter⸗ 
ſtützen, wenn nicht ſofort Maßnahmen ergriffen würden, um 
die höchſt willkürlicherweiſe behaupteten angeblichen Ver⸗ 
letzungen des Abkommens durch andere zu verhindern. Dieſes 
Bekenntnis einer angeblich von Neutralitätsbedürfniſſen 
überfließenden ſchönen Seele wird von eben der Somjet⸗ 
regierung abgelegt, die bisher, trotz ihrer Unterſchrift unter 
den Nichteinmiſchungspakt, alles getan hat, um ihre roten 
8 in Spanien heimlich und offen zu unter⸗ 
tüßen. 

Muß an die Geldſammlungen erinnert werden, die 
in Sowjetrußland unter offenem Druck bei den Arbeitern 
zugunſten der ſpaniſchen Volksfront⸗Milizen unternommen 
wurden? Oder an die Waffenlieferungen? An die 
Entſendung von militäriſchen Führern, Fliegern und ſonſtigen 
Hilfskräften nach Spanien? An die Übernahme des von der 
roten Volksfront⸗Regierung widerrechtlich entwendeten 
ſpaniſchen Goldſchatzes und wertvoller Kunſtſchätze 
aus ſpaniſchen Kirchen und Muſeen durch ein Sowjetſchiff, 
unter der gleichzeitigen Verſicherung, daß dieſe Dinge im 
Kreml in Sicherheit gebracht werden würden? Muß an die 
Rolle des Sowjetbotſchafters Roſenberg in Madrid, der der 
eigentliche Inſpirator der ſpaniſchen Volksfront⸗Regierung iſt, 
oder an die Miſſion des für Barcelona neu ernannten General⸗ 
konſuls der Sowjetunion erinnert werden? 

Moskau hat für die Roten in Madrid ſchon ſo viel ge⸗ 
tan, daß ihm zu tun faſt nichts mehr übrig bleibt. Sein 
Ultimatum an den Nichteinmiſchungspakt mutet an, als 
wolle es ſich noch nachträglich ein Alibi für ſeine fort⸗ 
währenden Neutralitätsverletzungen ſchaffen. Im übrigen 
ag es wohl notwendig erſcheinen, nunmehr offen für die 


Spaniſche Volksfront Partei zu n, denn alle Nach⸗ 
en, die von dort kommen, I ſen erkennen, daß die 


N von Madrid hoffnungslos geworden iſt. Mos⸗ 
au hat in die ſpaniſche Unternehmung ſo viel hineingeſteckt, 
daß es begreiflicherweiſe enttäuſcht iſt, wenn es nun ſehen 
— daß all dieſe bolſchewiſtiſche Liebesmüh umſonſt iſt. 

an will einen verzweifelten letzten Schritt unternehmen, 
um die Stellung der Roten in Spanien zu retten und da⸗ 
mit dieſen ſüdweſtlichen Vorpoſten der Moskauer Welt⸗ 
revolutionäre zum Angriff auf das weſtliche Europa 
aktionsfähig zu erhalten. 

Man braucht trotzdem dieſem Ultimatum der Sowjet⸗ 
regierung keine allzu große Bedeutung beizumeſſen. An⸗ 
geſichts der offen vor aller Welt liegenden Tatſachen 
kommt ihm höchſtens der Charakter eines kläglichen 

arnungsverſuches zu. In England iſt man pein⸗ 
lich berührt, und es fehlt in der Londoner Preſſe auch nicht 
an herzhafteren Bezeichnungen für den Vorſtoß Moskaus. 
Be Paris iſt nicht recht wohl bei dieſem Streich des Ver⸗ 
ündeten. Im übrigen werden die Streitkräfte der natio⸗ 
naliſtiſchen Bewegung in Spanien wohl dafür ſorgen, daß 
eine ſowjetruſſiſche Hilfeleiſtung für die Roten in noch 
größerem Stil als bisher ſchon keine Gelegenheit mehr fin⸗ 
det, ſich ſtörend bemerkbar zu machen. Der neu ernannte 
Spaniſche Botſchafter in Moskau hat zwar ſpeben in einer 

ndfunkanſprache die Sowjetunion das „einzige Land, 
welches Spanien unterſtützt“ genannt und damit den Ver⸗ 
faſſern des Ultimatums die ſchlechtſitzende Maske vom Ge⸗ 
ſicht geriſſen, aber wenn er gehofft hat dadurch die Hilfs⸗ 
bereitſchaft für Madrid noch weiter anzuſtacheln, ſo werden 
die Tatſachen ſich eben dem hindernd in den Weg ſtellen. 

Ob man vielleicht in Moskau hofft, mit dem Vorſtoß 
internationale Verwicklungen zu ſchaffen, etwa wenn es 
nun zu einem offenen Kampf zwiſchen nationaliſtiſchen Flot⸗ 
tenſtreitkräften und ſowjetruſſiſchen Hilfsdampfern kommen 
ute, iſt eine Sache für ſich. Die am europäiſchen Frieden 
utereſſierten Regierungen werden dieſer Möglichkeit ihre 

ſondere Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen. 


„Der Menſch iſt im Menſchen erſtorben.“ 
Der Primas von Polen über den Bolſchewismus 


Zur Eröffnung der „Woche der Barmherzig⸗ 
keit“, in der Sammlungen für die Arbeitsloſen und 
Armen Polens durchgeführt werden ſollen, hielt der Pri⸗ 
mas von Polen Kardinal Hlond eine Rede, in der er 
die ſchrecklichen Folgen der Herrſchaft des Bolſchewismus in 
Rußland ſchilderte, wo ſchon Millionen Menſchen Hungers 
geſtorben ſind und in dieſem Jahre wiederum eine Million 
dem Hungertode entgegenſieht. Der Bolſchewismus 
verkünde den ärgſten Egoismus, der das Verhältnis der 
Menſechn zueinander beſtimmen ſoll. Das Leben habe ſich 
De Sowjetrußland zu einem brutalen Kampf um die elemen- 
arſten Lebensmöglichkeiten umgewandelt. Der Menſch er⸗ 
* dem Menſchen nur noch als ein unerbittlicher Rival 
R m Kampf um einen Biſſen Brot. Das Tierifche überwiege 
as Menſchliche, im Menſchen. „Im Menſchen iſt der Menſch 
erſtorben. “u 
ab Der Kardinal jagte weiter, daß man nicht aus Furcht 
bee Kommunismus, der die Welt in ſchrecklicher Weiſe 
nr he, ſeine Spenden für die Armen in Polen geben 
kunden ndern um die nationale Solidarität zu be⸗ 
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Sowjetrußlands Vorſtoß in London. 


Wie wir bereits berichtet haben, hat der ſowjetruſſiſche 
Geſchäftsträger in London am Mittwoch im Foreign Office 
eine Note ſeiner Regierung überreicht, in der es heißt, daß 
ſich die Sowjetregierung von ihren Verpflichtungen aus 
dem ſpaniſchen Nichteinmiſchungspakt entbunden fühle, wenn 
nicht augenblicklich Maßnahmen ergriffen würden, um die 
Verletzung des Abkommens zu verhindern. Am Donners⸗ 
tag ließ die Sowjetregierung dem Vorſitzenden des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes eine zweite Note überreichen, in 
der ſie Portugal formell der Verletzung des Nicht⸗ 
einmiſchungsabkommens beſchuldigt. 

Der Vorſitzende des Internationalen Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes, Lord Plymouth, wird die ihm überreichte 
ruſſiſche Erklärung auf der heutigen Vollſitzung des Aus⸗ 
ſchuſfes zur Sprache bringen. Nach der bisherigen Praxis 
des Ausſchuſſes zu urteilen, gibt es keine andere Möglich⸗ 
keit, als die ruſſiſchen Anſchuldigungen über die angebliche 
Durchbrechung des Nichteinmiſchungspaktes durch Portugal, 
Italien und Deutſchland an die Regierungen der beſchul⸗ 
digten Länder weiterzuleiten und deren Stellungnahme zu 
erbitten. Es war dem Ausſchuß bisher nicht möglich, das 
von der Spaniſchen Regierung veröffentlichte Material über 
Waffenlieferungen an die Nationaliſten zu prüfen, da keines 
— an dem . Te Länder dieſes 

aterial zur Sprache gebracht ſehen wollte 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Herald“ 
will allerdings wiſſen, daß auch ohne den ruſſiſchen Schritt, 
der weſentlich auf dem Material der Spaniſchen 
Regierung fußt, Lord Plymouth im Auftrage der Eng⸗ 
liſchen Regierung die Durchbrechung des Paktes anzu⸗ 
ſchneiden gedachte. Man rechnet in London damit, daß der 
ruſſiſche Geſchäftsträger auf der Sitzung des Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuſſes eine ſtarke Beſchleunigung der Be⸗ 
handlung der ruſſiſchen Anſchuldigungen verlangen und ver⸗ 
ſuchen wird, einen langwierigen Notenwechſel mit 
Italien, Dentſchland und Portugal unter 3 
Drohung mit dem ruſſiſchen Ausbrechen aus dem Neu⸗ 
tralitätskreis zu verhindern. Man bezweifelt in London 
1 daß die Sowjetunion dieſe Parforee⸗Jagd durchſetzen 


e Genfer Korreſpondent des „Daily Telegraph“ be⸗ 
richtet, daß in Völkerbundkreiſen die ſowietruſſiſche Drohung 
große Beſtürzung ausgelöſt habe. Man rechnet in Genf mit 
der Möglichkeit, daß Litwinow die Frage auch in der Völker⸗ 
bundverſammlung, die noch andauert, anſchneiden wird. Eine 
Umfrage bei den verſchiedenen Delegationen zeige 


zwei ſich gegenüberſtehende Lager. 


Die ſtandhaften Vertreter der demokratiſchen Ideen würden 
jede Unterſtützung der Spaniſchen Regierung durch eine Unter⸗ 
bindung der Waffenlieferungen an die Rebellen begrüßen. In 
anderen Delegationen dagegen herrſche im Hinblick auf die 
erhofften Weſtpaktbeſprechungen und die Rückkehr Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund das Beſtreben, keinen neuen Konflikt 
mit Deutſchland und Italien heraufzubeſchwören, der den 
Völkerbund für dieſe beiden Länder noch weniger reizvoll 
machen könnte. 


Die Engliſche Regierung 


hat ihre Haltung gegenüber den ſowjetruſſiſchen Anklagen noch 
nicht bekanntgegeben. Man ſcheint aber nicht gewillt, ſich zu 
exponieren, da ſich mit jedem Tage die Gewißheit verfteift, 


daß die Nationaliſten in rg den Sieg 
davontragen werden 


Auch in London wird man die Weſtaktbeſprechungen bei allen 
Erwägungen über die Nichteinmiſchung in Spanien nicht ver⸗ 
geſſen. Außenminiſter Eden, der heute von ſeinem kurzen 
Urlaub in Monte Carlo über Paris, wo er von Blum zu 
einem Frühſtück eingeladen iſt, nach London zurückkehren wird, 
hat ſich als Hauptaufgabe für die nächſten Wochen die energiſche 
e ee der Fünfmächtebeſprechungen zum Ziel geſetzt. 


Dr Mei@stanen nimmst ans den letzte Fahrt. 
Ankunft des Trauerzuges in Budapeſt. 


Der Sonderzug mit der ſterblichen Hülle des Miniſter⸗ 
präſidenten Gömbös traf Donnerstag mittag in Budapeſt 
ein. Auf dem Oſtbahnhof hatten ſich das geſamte Ka⸗ 
binett unter Führung des ſtellvertretenden Miniſter⸗ 
präſidenten Darauyi, die Generalität, die Spitzen der Be⸗ 
hörden, die hohe Geiſtlichkeit, der deutſche Geſandte 
von Mackenſen, der öſterreichiſche Geſandte Nenſtädter⸗ 
Stürmer, der italieniſche Geſandte Prinz Colonna, die 
Mitglieder des Oberhanſes und des Reichstages und die Be⸗ 
amtenſchaft eingefunden 


Nach dem Einlaufen des Trauerzuges fand in der 
großen Halle des Oſtbahnhofes, die mit Blumen, Trauer⸗ 
fahnen und großen ſilbernen Leuchtern geſchmückt war, eine 
kurze Trauerfeier ſtatt. Der evangeliſche Biſchof von Buda⸗ 
peit, Raffay, hielt eine kurze Anſprache und ſegnete den 
Sarg ein. Unter den Klängen der Nationalhymne ſetzte ſich 
ſodann der Trauerzug langſam durch die Straßen der 
Hauptſtadt in Bewegung. Eine unüberſehbare Menge 
folgte dem Trauerzuge. An dem großen Löwenportal des 
Reichstages erwarteten die beiden Quäſtoren des Ober⸗ 
hauſes und des Abgeordnetenhauſes den Trauerzug. Der 
Sarg des Miniſterpräſidenten wurde über die große mit 
Blumen geſchmückte Freitreppe des Parlaments in den 


Ungewöhnlicher und erſtaunlicher Schritt. 


In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen Roms betrachtet 
man die ſowjetruſſiſche Note an die Londoner Nicht⸗ 
einmiſchungskonferenz als einen ungewöhnlichen und erſtaun⸗ 
lichen Schritt um ſo mehr, als alle Berichte darin überein⸗ 
ſtimmen, 0 

daß die Spaniſche Volksfront⸗Regierung von der 
Sowjetunion aktive Hilfe aller Art, einſchließlich 
militäriſchen Beiftandes, erhalten hat und erhält. 


wan iſt in Rom der Überzeugung, daß dieſer ſowjetruſſiſche 
Schritt nur im Intereſſe und zugunſten der Spaniſchen Volks⸗ 


front⸗Regierung erfolgt iſt und legt die Note als das ſtill⸗ 


ſchweigende Eingeſtändnis aus, daß die Lage der Madrider 
Regierung ſich weſentlich verſchlechtert hat. Gleich⸗ 
zeitig ſieht man darin den Verſuch, den Sturz jener Regierung 
hinauszuzögern. 

Sowjetrußland wird ſeinen Plan, Madrid zu helfen, nicht 
bis zum Ende durchführen, ſo meint man in Rom, da die Aus⸗ 
führung dieſes Planes Europa erneut in die gleiche kritiſche 
Lage bringen würde, in der es ſich zu Beginn des ſpaniſchen 
Bürgerkrieges befand. 


Einhellige Ablehnung in England. 


Die Sowjetdrohung, unter Umſtänden die Rote Spani⸗ 
ſche Regierung aktiv unterſtützen zu wollen, unter gleich⸗ 
zeitigem Ausſcheiden aus dem Nichteinmiſchungsabkommen 
wird von der engliſchen Morgenpreſſe nicht ſehr ernſt ge⸗ 
nommen. Man weiſt vielmehr darauf hin, daß die Sow⸗ 
jets damit auf die innenpolitiſchen Verhältniſſe Englands 
und Frankreichs einwirken wollten. 


Die Auffaſſung in Deutſchland. 
* (Von unſerem Vertreter in Dentſchland 


land) 

In Berliner politiſchen Kreiſen hat der ultimative 
Schritt des ſowjetruſſiſchen Botſchafters in 
London keine Verwunderung hervorgerufen. Der deut⸗ 
ſche Reichskanzler hat wiederholt ſowohl auf dem Parteitag 
in Nürnberg ſowie beim Erntedankfeſt am Bückeberg vor 
aller Welt die Warnung ausgeſprochen, daß der Tag kom⸗ 
men könnte, da Rußland den Verſuch machen werde, ſeine 
weltrevolutionären Abſichten unter verſtärktem Einſatz 
militäriſcher Mittel zu verwirklichen. Der Schritt des 
ruſſiſchen Botſchafters in London, in dem Sowjetrußland 
droht, aktiv die Rote Madrider Regierung zu unterſtützen, 
falls nicht die angeblichen Einmiſchungen anderer Staaten 
aufhören, werden als Beweis für die Richtigkeit der War- 
nungen Adolf Hitlers angeſehen. Nach deutſcher Anſicht 


beginne Rußland die Maske fallen zu laſſen 


und nach Vorwänden zu ſuchen, in letzter Minute nicht nur 

auf Umwegen, ſondern offen die Madrider Regierung 

unterſtützen zu können. Als Tarnung dient die Behaup⸗ 
tung, Italien und Deutſchland unterſtützen verbotener⸗ 

weiſe die ſpaniſche Militärbewegung. 

In Berlin wird darauf verwieſen, daß man in inter⸗ 

nationalen Kreiſen ſich bisher wohl gehütet habe, auf ähn⸗ 
liche diesbezügliche Behauptungen, wie ſie auch in der 
Denkſchrift des Madrider Außenminiſters 
enthalten waren, hereinzufallen, die den Stempel der Un⸗ 
wahrhaftigkeit und Unzulänglichkeit auf der Stirn trügen. 

as vom Sowjetbotſchafter in London vorgelegte Material 
ſei das gleiche, deſſen Beachtung bereits einmal abgelehnt 
worden ſei. In Berliner politiſchen Kreiſen wird die Er⸗ 
wartung ausgeſprochen, daß die verantwortungsbewußten 
Führer der europäiſchen Völker ſich nicht durch das ſowjet⸗ 
ruſſiſche Ultimatum einſchüchtern laſſen und dafür Sorge 
tragen, daß Rußland die Möglichkeit genommen wird, die 
ſpaniſche Frage noch in dieſem Stadium zu einer euro⸗ 
CCC Gefahr werden zu laſſen. 


Kuppelſaal des Reichstages gebracht und dort 
aufgebahrt. Offiziere der Budapeſter Garniſon halten die 
Ehrenwache. Von Donnerstag an bis zur feierlichen Be⸗ 
erdigung am Sonnabend wird das ungariſche Volk ſeinem 
toten Miniſterpräſidenten die letzte Ehre erweiſen. 


Göring Vertreter des Führers in Budapeſt. 


Als Vertreter des Führers und Reichskanzlers wird 
ſich Miniſterpräſident Generaloberſt Göring zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten für den verewigten ungariſchen 
Miniſterpräſidenten Gömbös nach Budapeſt begeben. 

Der Königlich Ungariſche Kultusminiſter Homan hat 
aus Salzburg an den Führer und Reichskanzler folgendes 
Telegramm gerichtet: „Jetzt, wo wir die deutſche Reichs⸗ 
grenze als Begleiter der ſterblichen Überreſte des zu un⸗ 
ſerem Schmerze ſo früh verſchiedenen Miniſtervräſidenten 
Julius von Gömbös überſchreiten, iſt es uns ein innigſtes 
Bedürfnis, unſeren allertiefſten Dank für alles auszu⸗ 
ſprechen, namentlich für die große Ehrung, die alle Be⸗ 
hörden und das ganze deutſche Volk, in allererſter Linie 
aber Euer Exzellenz, unſerem großen Toten, ſeinem Ge⸗ 
denken und im Wege ſeiner Perſon der Ungariſchen Nation 
zuteil werden ließen.“ 


Polens Vertreter. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Beiſetzungsfeierlichkeiten für den 


meldet, iſt zu 
verſtorbenen j 


den 


Miniſterpräſidenten Gömbös eine polnifche Delegation in 
ſolgender Zuſammenſetzung nach Budapeſt abgereiſt: Mi⸗ 
niſter Staniſtaw Eepkowſki, Chef der Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten, ferner der ehemalige Polniſche Geſandte 
in Budapeſt, Oberſt Antoni Trzaſka⸗Durſki und Major 
Michal Steiner. 

Die polniſche Preſſe, mit Ausnahme der marxiſtiſchen, 
widmet dem verſtorbenen ungariſchen Miniſterpräſidenten 
eh rende und herzliche Nachrufe und zollt feiner politiſchen 
Leiſtung als dem „Erneuerer Ungarns“ größte An⸗ 
erkennung. Die „Gazeta Polſka“ ſchließt ihren Nachruf 
für Gömbös mit den Worten: „Miniſterpräſident Julius 
Gömbös war ein herzlicher und aufrichtiger 
Freund Polens. Mit Freude haben wir ihn vor zwei 
Jahren aufgenommen, als er zum offiziellen Beſuch der 
Polniſchen Regierung nach Warſchau kam und vom Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki empfangen wurde. Heute verbindet fi das 
polniſche Volk mit den Ungarn in ihrem Schmerz wegen des 
großen Verluſtes.“ 


Polen und Deutſchland — 
der Schutzwall gegen den Volſchewismus. 


Aus Anlaß der Anweſenheit der polniſchen Frontkämpfer 
in Berlin veranſtaltete der Reichskriegsopferführer Ober⸗ 
lindober und der Leiter des Deutſch⸗polniſchen Inſtituts, 
Profeſſor Achim von Arnim in den Räumen des Nationalen 
Klubs in Berlin einen Begrüßungsabend, zu dem auch der 
polniſche Botſchafter Lipſki erſchienen war. 


Der Reichs kriegsopferführer Oberlindober hieß die polni⸗ 


ſchen Gäſte herzlich willkommen und erklärte, die Front⸗ 
ſoldaten würden nicht aufhören, für den Frieden und das An⸗ 
ſehen ihrer Völker zu arbeiten. Man müſſe daran denken, daß 


Polen gemeinſam mit Deutſchland einen Schutzwall gegen 
den Wahnſinn des aſiatiſchen Bolſchewismus 


bilde. Die in die Zukunft ſchauende Arbeit des leider zu früh 
verſtorbenen Marſchalls Pilſudſki und die Arbeit des 


Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler ſei für Deutſch⸗ 
land und Polen richtungweiſend. 


polniſchen Delegation, 
Empfang und erklärte: 


Der Sejmabgeordnete Karkoſzka, der Führer der 
dankte in ſeiner Antwort für den 


Polen wünſcht nur den Frieden, 


aber ein wahrhafter Friede iſt nicht möglich ohne Erhaltung 


* 
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guter Beziehungen zu ſeinem Nachbarn. Mit Deutſchland 
haben wir uns dieſe guten Beziehungen immer gewünſcht, 
und am meiſten wünſchte ſie unſer größter, unvergeßlicher 
Führer Marſchall Piljudfki, deſſen politiſches Teſtament 
und Wille immer noch die Richtlinien der polniſchen Politik 
bilden. An dem Tage, an dem die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung mit ihrem großen Führer Adolf Hitler zur 
Macht kam, fing die geſchichtliche Wandlung auch in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen an. Die beiden Führer, die 
Frontkämpfer waren und ſich das Vertrauen ihrer Völker 
erwarben, konnten ohne irgend welche Vorurteile die 
Frage der Normaliſierung der Beziehungen zwiſchen den 
beiden Staaten durchführen. Ich bin überzeugt, daß ich die 
Meinung des polniſchen Volkes vertrete, wenn ich feſtſtelle, 


daß die gutnachbarlichen polniſch⸗deutſchen 
Beziehungen ein uubedingter Faktor des 
europäiſchen Friedens ſind. a 


In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und trinke auf 
den weiteren Ausbau dieſer Beziehungen und auf das 
Wohl des deutſchen Reichskanzlers Adolf Hitler.“ 

Der Leiter des Deutſch⸗polniſchen Inſtituts, Profeſſor 
Achim von Arnim, erklärte, wenn es gelinge, das ſol⸗ 
datiſche Denken auch in der Wirtſchaft wieder zu verankern, 
werde dies den Frieden der Völker ſicherſtellen, die anderer⸗ 
ſeits von widerſtreitenden Intereſſengruppen zerriſſen 
würden. 

Am Donnerstag nachmittag gab der polniſche Bot⸗ 
ſchafter in Berlin für die polniſche Frontkämpfer⸗Delegation 
einen Empfang. 


Die Organiſationsſorm 
des neuen Regierungslagers 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchan, 9. Oktober. 
In den hieſigen politiſchen Kreiſen hat man bereits, 


wenigſtens in den Hauptzügen, Kenntnis von dem Or⸗ 


ganiſationsplan des neuen politiſchen 
Lagers, mit deſſen Aufbau Oberſt Koc beſchäftigt iſt. 


Die Kenntnis betrifft, was zu betonen iſt, nicht die Ideo⸗ 
logie und das Programm des Lagers, das man vorläufig 
nur ahnen kann, ſondern die Organiſationsform. 


Nach den vorliegenden Nachrichten wird das Lager in 


vier Hauptglieder eingeteilt ſein, die von den Ein⸗ 
geweihten als „Sektoren“ bezeichnet werden. Es werden 


geſondert organiſiert: 1. das Dorf, 2. die Intelli⸗ 
genz und das Bürgertum, 3. die Arbeiter⸗ 
ſchaft und zwar auf territorialer Baſis. Der 
vierte „Sektor“ wird der wirtſchaftliche ſein, der 
eine geſamtſtaatliche Zuſammenfaſſung erhält. 

An der Spitze jeder der vier Teil⸗Organiſationen 
(Sektoren) ſteht ein Führer, dem ein aus mehreren Per⸗ 
ſonen beſtehendes Komitee beigegeben iſt. 

Jede der Teilorganiſationen (Sektoren) beſitzt im 
Staatsgebiet Abzweigungen in vertikaler Abſtufung: Wo⸗ 
jewodſchafts⸗ und Bezirks⸗Zweigorgani⸗ 
ſationen (für das Dorf, die Intelligenz und Bürger⸗ 
ſchaft, ſowie für die Arbeiterſchaft). . 

Die Bezirksorganiſationen werden ſich — laut einer 
Information — auf fog. „Bezirkskompagnien“, die 
Wojewodſchaftsorganiſationen auf „Woiemodfhafts- 
bataillone“ ſtützen, alſo auf nach militäriſchem Vor⸗ 
bilde durchgeführten Zuſammenfaſſungen von Perſonen, 
von denen jede in einem zugewieſenen Bereich zu führen⸗ 
der und Pionier⸗Tätigkeit befähigt ſein ſoll. 

Alle Organiſationen ſollen — und das iſt die wichtigſte 
Neuheit — dem Einfluß des bureaukratiſchen Elements, 
d. h. der Funktionäre der Staatsverwaltung, z. B. der 
Wojewoden. Staroſten uſw. vollſtändig entzogen fein. 

Wie verlautet, hat in der Wojewodſchaft Kielce die 
Organiſierung des neuen Lagers gemäß den obigen Orga⸗ 
niſationsbeſtimmungen bereits begonnen. 


Waiſerſtand der Weichſel vom 9. Oktober 1936. 


außerordentlich ſcharfe Ton, in dem die Einmiſchung Lit⸗ 


„Die Freie Stadt als Trumpf 
im Genſer Spiel.“ 


Bemerkenswerte Ausführungen 
der „Gazeta Gdanſta“. 


Die „Gazeta Gdanſka“, deren Stillſchweigen über die 
Danziger Frage in Genf in der letzten Zeit eigenartig 
wirkte, nimmt jetzt in einem längeren Artikel zu den 
Genfer Beſchlüſſen Stellung. Bemerkenswert iſt dabei der 
winows in die Danziger Frage abgelehnt wird. Das 
Blatt ſtellt zunächſt feſt, daß es für alle Intereſſierten beſſer 
wäre, wenn die mit dem Beſtehen der Freien Stadt ver⸗ 
bundenen Fragen auf möglichſt direktem Wege erledigt 
werden, ohne daß dieſe Fragen von den Anſichten oder 
Intereſſen dritter Seiten kompliziert werden; denn dieſe 
behandelten die Danziger Frage ausſchließlich als einen 
gewiſſen Trumpf im eigenen diplomatiſchen 
Spiel, wobei ihnen das Los der Freien Stadt ſicherlich 
vollkommen gleichgültig ſei. 

„Man kann nämlich ſchwerlich annehmen — ſo ſchreibt 
die „Gazeta Gdanſka“ —, daß das aufmerkſame Intereſſe, 
das in Genf Herr Litwinow der Danziger Frage wid⸗ 
mete, ein Ausdruck ſeiner Gefühle ohne eigene Intereſſen 
war. Es war zweifellos eng verbunden mit ſeiner ganzen 
Politik, die darauf hinausläuft, in weiteren Etappen eine 
„antifaſziſtiſche“ oder „antihitleriſtiſche“ Front der euro⸗ 
päiſchen Staaten zu ſchaffen, 
Kollege“ des Herrn Litwinow, 
Del Vayo, täglich offen ſprach.“ 

Litwinow ſei es geglückt, ſo ſtellt das Blatt feſt, den 
Negus als Manequin zu benutzen, 


in der Danziger Angelegenheit aber habe er 
ein Fiasko erlitten. 8 


Das Blatt behauptet, Litwinow ſei ſehr viel daran gelegen 
geweſen, daß die Danziger Frage in Genf möglichſt ſcharfe 
Formen annahm und möglichſt lange im Zuſtand einer 
eiternden Wunde blieb, in der Hoffnung, daß ſich dies 
ſchließlich ungünſtig auf die polniſch⸗deutſchen Beziehungen 
auswirken würde. Die Vergiftung dieſer Beziehungen 
ſcheine eins der Ziele ſeiner Politik zu ſein. Deshalb 
hätte er jeden Streit begrüßt, der irgendwie in der Freien 
Stadt auftauchte. f 

Die „Gazeta Goͤanſka“ meint nun, daß durch die Be⸗ 
ſtrebungen der Mächte des Dreier⸗Komitees in Zuſammen⸗ 
arbeit mit Polen die Wünſche des Herrn Litwinow zunichte 
gemacht ſeien. Insbeſondere wird die Haltung Schwe⸗ 
dens von dem Blatt als klug und taktvoll bezeichnet. In 
der Betrauung Polens ſieht die „Gazeta Gdanſka“ einen 
Ausdruck dafür, daß England, Frankreich und die Skandi⸗ 
naviſchen Staaten ſich der „Moskau Madrider Konzeption 
der Teilung Europas in zwei doktrinäre Blocks“ wider⸗ 
ſetzten. Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen mit folgen⸗ 
den Worten: 

„Die Anerkennung des politiſchen Einfluſſes Polens in 
Genf bei Erledigung der Fragen, die zwiſchen der Freien 
Stadt und Genf beſtehen, muß die Atmoſphäre der Intrigen 
beſeitigen, die über Danzig lagerte, und allgemein glückliche 
Perſpektiven ſchafſen, die ſich auch günſtig auf die Geſamtheit 
des Danziger Problems auswirken kann!“ Ale 
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wovon in Genf der „rote 
der Delegierte Madrids 
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Falſche Gerüchte 

über einen Beſuch Görings in Polen. 
In der Auslandpreſſe waren in den letzten Tagen Ge⸗ 
rüchte erſchienen über einen angeblich bevorſtehenden Beſuch 
des Miniſterpräſidenten Göring in Warſchau, deſſen Ziel 
eine Verſtändigung mit der Polniſchen Regierung über die 
Danziger Fragen ſein ſollte. 


Von maßgebender polniſcher Seite wird dazu erklärt, daß 
dieſe Gerüchte jeder Grundlage entbehrten. Insbeſondere 
habe Polen nicht die Abſicht, in der Danziger Frage mit irgend⸗ 
welchen deutſchen Stellen Fühlung zu nehmen, ſondern ſein 
Auftrag vom Völkerbund ſehe ausſchließlich eine direkte 
Verſtändigung mit den Danziger Stellen vor. 


Waffenfunde bei der Danziger GBI. 
Schußwaffen, Sprengſtoff und Tränengas. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Danzig: 


Bor dem Schuellgericht kam es zu auſfſehenerregenden 
Feſtſtellungen über die illegale Tätigkeit der Danziger Sozial: 
demokratie, die nach dem Verbot der Kommnuniſtiſchen Partei 
bier die Rolle der „Volksfront“ ſpielt. Gegenftand der Ber: 
handlung war die Auffindung großer Mengen von Waffen, 
Munition, Sprengmitteln und Tränengas in den Geſchäfts⸗ 
räumen und bei den leitenden Funktionären der 


Der Schnellrichter verurteilte fünf ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete und Funktionäre zu Gefängnis⸗ und 
Geldſtrafen. Der Parteivorſitzende, Volkstagsabgeord⸗ 
neter Brill, und zwei ſeiner Gehilfen, hatten ſich durch die 
Flucht ins Ausland rechtzeitig in Sicherheit gebracht. 


Im Verlauf der Verhandlung vor dem Schnellrichter 
ergaben ſich folgende Einzelheiten: Beamte der politiſchen 
Polisei, die vor einigen Tagen den Auftrag erhalten hatten, 
in der Druckerei der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ die Exemplare einer verbotenen Zeitſchrift zu be⸗ 
ſchlagnahmen, ſtellten zu ihrer Überraſchung feſt, daß ſich 
auf dem Boden des Zeitungshauſes unter Zeitungen ver⸗ 
ſteckt die erwähnten Waffen uſw. befanden. Es wurden 
daraufhin weitere Hausſuchungen im Parteibureau der 
SPD ſowie bei verſchiedenen Parteifunktionären durch⸗ 
geführt, wobei die Polizei in allen möglichen Verſtecken 
weitere Schußwaffen uſw. zutage förderte. In einzelnen 
Privatwohnungen fand man Piſtolen in den Sofamatratzen 
verſteckt. Die betreffenden ſozialdemokratiſchen Funktio⸗ 
näre wurden daraufhin von der Polizei feſtgenommen und 
am Donnerstag dem Schnellrichter zugeführt. 


Die Angeklagten wurden von den jüdiſchen Rechtsanwälten 
Dr. Abraham und Kamnitzer verteidigt. Da die überführten 
und geſtändigen Angeklagten auf Grund der Danziger Ge⸗ 
ſetze nur wegen Übertretung der Waffenbeſtim⸗ 
mungen verurteilt wurden, wurden nur Gefängnis⸗ bezw. 
Geldſtrafen gegen folgende Angeklagte verhängt: den Abge⸗ 
ordneten Wilhelm Godau, den Parteiſekretär und Volks⸗ 
tagsabgeordneten Johannes Mon, den Parteifunktionär 
Johannes Kindler, den Parteifunktionär Willt Hoppe 


und den Verleger der Danziger Volks A 
Sni Anderlagten wah wen bie Gin ad. n Booten 


nere eee 


Gegen Parlamentsneuwahlen in Polen. 


Von ſozialdemokratiſcher Seite und Anhängern einer 
„Volksfront“ in Polen wird die Ausſchreibung von 
Neuwahlen gefordert. Gegen ſolche Wünſche wendet ſich 
die Zeitſchrift einer Gruppe von Anhängern der Regierung, 
die dem früheren Miniſterpräſidenten Koscialkowſki 
naheſteht, „Naröd i Panſtwo“ (Volk und Staat) und führt 
dabei aus, daß es gegenwärtig keiner politiſchen Grup⸗ 
pierung in Polen möglich wäre, bei Neuwahlen die Mehr⸗ 
heit zu erlangen. Im Sejm wäre dann mit einem Durch⸗ 
einander der ſtreitenden Parteien zu rechnen: 


„Man kann den Wert und die Rolle des gegenwärtigen 
Sejm verſchieden beurteilen, man kann ihm ſogar jede Be⸗ 
deutung abſprechen, aber die Ausſchreibung von Neuwahlen 
vor Ablauf ſeiner Kadenz könnte nur dann einen Sinn 
haben, wenn eine neue innenpolitiſche Lage, wenn 
ein großes, einheitliches, unabhängiges national⸗ſtaatliches 
Lager entſteht, das die Möglichkeit hat, ſelbſt bei ſehr „de⸗ 
mokratiſchen“ Wahlen die Mehrheit zu erlangen. Eine 
ſolche Partei kann wiederum nur entſtehen, wenn ſie ſich auf 
ſehr mutige Beſtrebungen, klare Loſungen und ein hinſicht⸗ 
lich der Forderungen für die Zukunft durchführbares Pro⸗ 
gramm ſtlützt.“ 


Die oppoſitionellen Blätter wollen aus dieſen Aus⸗ 
führungen den Schluß ziehen, daß dieſe Gruppe des Re⸗ 
gierungsanhanges die Bildung einer ſolchen neuen Partei⸗ 
organiſation in nächſter Zukunft noch nicht erwartet, da ſie 
ja annimmt, daß der gegenwärtige Sejm bis zum Ablauf 


ſeiner Kadenz d. i. alſo noch vier Jahre beſtehen wird. 


* 


Einſprüche gegen die Lodzer Wah N 
Gegen das Ergebnis der Lodzer Wahlen ſind am letzten 
Tage des Einſpruchstermins zwei Proteſte eingegangen 
und zwar vom Nationalen Lager gegen das Ergebnis der 
Wahl im Bezirk IV und vom Zioniſtiſchen Block gegen das 
Ergebnis im Bezirk IX. 


Roger Raczyafli tritt zurück. 
Der Vizeminiſter im Landwirtſchaftsminiſterium Roger 


Raczynſki hat um die Enthebung von ſeiner Stellung nad 


geſucht. Die Annahme des Rücktrittsgeſuchs wird im Laufe 
des heutigen Tages erwartet. Als vermutlicher Nachfolger 
auf dem Poſten des Vizeminiſters der Landwirtſchaft wird u. a. 
der Präſident der Landwirtſchaftskammer in Lublin, 
Felicjan Lechnicki, einer der Führer der Gruppe der 


„Verbeſſerer“, genannt. Der „Wieczör Warſzamſki“ glaubt 


zu wiſſen, was den Vizeminiſter Raczyäſki beſtimmt habe, 


um die Demiſſion zu bitten. Raczynſki hätte zwar ſchon vor 


längerer Zeit den Konſervativen den Rücken gekehrt und ſich 


ſogar bemüht, mit dem Miniſter Poniatowfki enger zu⸗ 
Steigerung des Radikalis⸗ 


ſammenzuarbeiten; doch haben „die 

mus in der Politik des Landwirt) 8 ſowie die 
jüngſten Perſonaländerungen ihn den Entſchluß 
faſſen laſſen, um ſeine Amtsenthebung zu bitten. 


Wie verlautet, wird Roger Raczuüſki in den Diplomati⸗ 


ſchen Dienſt übergehen und einen Geſandtenpoſten erhalten. 


der Weſtverband fordert erweiterte Rechte 
Polens in Danzig. 


Kürzlich fand in Thorn eine Tagung der Vorſitzenden 
der pommerelliſchen Ortsgruppen des Weſtverbandes ſtatt, 
um zu den programmatiſchen Richtlinien des Verbandes für 
Pommerellen im nächſten Arbeitsjahr Stellung zu nehmen. 
Nach einem Vortrage über die heutige Geſtaltung der 
Ant eln Beziehungen wurde in der 
Diskuſſion feſtgeſtellt, daß ſich das Gewicht des Problems 
der dentihen Minderheit in Polen nach Maßgabe der Po⸗ 
loniſierung der induſtriellen Werkſtätten in Schleſien immer 
mehr nach Pommerellen verſchiebe. Hieraus ergeben ſich, 
wie die Redner betonten, beſondere Pflichten für den pom⸗ 
merelliſchen Bezirk des Weſtverbandes. 


In einer Entſchließung wird, wie die polniſche 
Preſſe berichtet, feſtgeſtellt, daß die Lage des national und 
politiſch am meiſten gefährdeten (?) Gebiets Pommerellen 
die engite Zuſammenfaſſung aller Kräfte und die Erhöhung 
der gemeinſamen Anſtrengungen in der weiteren Arbeit an 
der Entwicklung des polniſchen Beſitzſtandes er⸗ 
fordere. Die Tagung appelliert an alle Bürger Pommerel⸗ 
lens, in der weiteren Konfolidterungsarbeit die trennenden 
Faktoren zu vergeſſen, und die polniſche Kraft und Größe 
in Pommerellen auf dem dauerhafteſten Fundament der 
nationalen Einheit zu bauen. 


Weiter heißt es in der Entſchließung, daß die Bürger 
Pommerellens mit der größten Furcht und Sorge das be⸗ 
obachteten, was in den autochthonen polniſchen Gebieten in 
Deutſchland vorgeht. Hier wird Klage geführt über die 
Verdeutſchung der Namen der polniſchen Ortſchaften in 
Schleſien und in Oſtpreußen, ferner über die Schwierig⸗ 
keiten, die der Entwicklung des polniſchen Mittelſchulweſens 
bereitet werden, ſowie über die Beſchlagnahmungen der 
Preſſe (?) und anderer polniſcher Druckerzeugniſſe. Die 
Tagung richtet daher an die polniſche Volksgemeinſchaft in 
Pommerellen den Appell, eine erhöhte Opferwilligkeit zu⸗ 
gunſten der kulturellen Belange des polniſchen Elements 
in Deutſchland und beſonders der „organiſch mit Pommerel⸗ 
len verbundenen“ 
preußen an den Tag zu legen. 


In ihrem letzten Punkt beſchäftigt ſich die Entſchließung 
mit der Lage in Danzig. In Anbetracht der aktuellen 
Ereigniſſe in Danzig. die über das Verhältnis Polens zu 
der Freien Stadt Danzig in Zukunft entſcheiden ſollen, ſteht 
die Tagung, jo heißt es in der Reſolution, auf dem Stand⸗ 
punkt, daß Danzig ein polniſcher Hafen ſei und daß das 
polniſche Staatsintereſſe die Erweiterung der Berechtigun⸗ 
gen des polniſchen Staates in Danzig erfordere. 

* 


Ukrainiſche und jüdiſche Parlamentarier beim 5 
Miniſterpräſidenten. 

Miniſterpräſident Skladkowſki hat am Dienstag 
eine Abordnung des jüdiſchen Parlamentariſchen Klubs 
empfangen, die dem Miniſterpräſidenten die augenblickliche 
Lage und die Stimmungen der jüdiſchen Bevölkerung 
ſchilderte und im Zuſammenhange damit eine Reihe von 
Wünſchen vortrug. Am Mittwoch empfing der Miniſter⸗ 
präſtdent eine Abordnung ukrainiſcher Parlamentarier, 
die eine Denkſchrift über ukrainiſche Fragen überreichten 
und dieſe in einer längeren Ausſprache erläuterten. 


kaſchubiſchen Gebiete in Oſt⸗ 


f 


es auch heute 


Ein Vater wegen Ermordung ſeines Kindes 
auf der Anklagebank. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts hatte ſich der 2 jährige in Znin wohnhafte Arbeiter 
Leon Andrzejewſki zu verantworten, dem die Anklage⸗ 
ſchrift zur Laſt legt, daß er am 29. Juni d. J. ſein zwei 
Monate altes Söhnchen ermordet habe. 

Audrzejewſki hatte bereits mit 18 Jahren geheiratet. 
Der Ehe waren bisher vier Kinder entſproſſen, zwei von 
ihnen ſtarben im Alter von ein und zwei Jahren. Am 
29. Juni verſtarb unter geheimnisvollen Umſtänden auch 
das dritte Kind Kazimierz. Am Vortage noch geſund und 
munter, verſchied es plötzlich, als die Mutter abweſend war, 
innerhalb 15 Minuten. Der plötzliche Tod des Kindes 
brachte Andrzejewſki, der feine Frau ſchlecht behandelte, bei 
den Nachbarn in den Verdacht, das Kind ermordet zu haben. 
Auch die Polizei begann ſich für den Fall zu intereſſieren 
und leitete eine Unterſuchung ein. Die Sektion der Leiche 
ergab, daß das Kind eines gewaltſamen Todes geſtorben 
ſei. Andrzejewſki wurde daraufhin wegen Kindestötung in 
Haft genommen. 


Der Angeklagte, der einen aufgeweckten, intelligenten 
Eindruck macht, bekennt ſich vor Gericht nicht zur Schuld. 


Geſchickt verſteht er auf alle Fragen zu antworten. Zu ſei⸗ 


ner Verteidigung führt er folgendes an. An dem kritiſchen 
Tage kehrte er von einem Vergnügen gegen 4 Uhr morgens 
in ſeine Wohnung zurück. Als er etwa gegen 7 Uhr auf⸗ 
wachte, hatte ſeine Frau bereits die Wohnung verlaſſen. 
Da das Kind zu weinen anfing, gab er ihm Ziegenmilch zu 
trinken. Während er ſich dann wuſch, fiel das Kind plötzlich 
aus feinem Körbchen auf den Fußboden. Er hob es raſch 
auf, bemerkte jedoch, daß es die Augen wie im Krampf ver⸗ 
drehte. Durch mehrmaliges heftiges Schütteln verſuchte er 
das Kind wieder zu ſich zu bringen. Da es aber nur 
ſchwache Lebenszeichen von ſich gab, eilte er mit ihm zu ſei⸗ 
nem Nachbar, wo es wenige Minuten darauf verſtarb. Aus 
den weiteren Ausſagen des Angeklagten geht hervor, daß 
er mit ſeinen Schwiegereltern, bei denen ſich das noch le⸗ 
bende Kind aufhält, in Unfrieden lebt. Aus dieſem Grunde 
kam es auch öfters zwiſchen ihm und ſeiner Frau zu Strei⸗ 
tigkeiten. Daß er ſeine Frau wiederholt geſchlagen habe 
beſtreitet er nicht. Die Ehefrau des Angeklagten macht von 
ihrem Recht der Zeugnisverweigerung Gebrauch. Eine 
Nachbarin ſagt aus, daß Andrzejewſki nach dem Tode des 
Kindes völlig gleichgültig war. Der Hausbeſitzer, bei dem 

wohnt, gibt an, einmal geſehen zu haben wie der An⸗ 
geklagte ſeine Frau prügelte. Nach Schluß der Zeugen⸗ 
vernehmung werden vom Gericht die beiden mediziniſchen 
Sachverſtändigen Dr. Paſzkiewiez aus Znin und Kreisarzt 
Dr. Nowakowſki gehört. Dr. Paſzkiewicz, der die Leichen⸗ 
ſektion vorgenommen hatte, führt in ſeinem Gutachten aus, 
daß alle Anzeichen bei der Sektion darauf hingewieſen 
hoben, daß das Kind zuerſt miteinem weichen Gegen⸗ 
ſtand einen Schlag auf den Kopf erhalten 
haben müſſe und dann erſtickt worden ſei. Dr. Nowakowſki 
schließt ſich dem Gutachten feines Kollegen an. Beide Arzte 
ſchließen die Möglichkeiten aus, daß der plötzliche Tod des 
Kindes durch das Herausfallen aus dem Körbchen auf den 
Fußboden eingetreten ſein könnte. 


Auf Antrag des Verteidigers beſchließt das Gericht die 


% 
Verhandlung bis zum 20 d. M. zu vertagen, um das Gut⸗ 


achten des Profeſſors Horaſskiewiez von der Poſener Uni⸗ 


s Auen 


t einzuholen. 
RE Ta ET TREE A A GER VEIVEERBITEFTTITETEN 


Aus Stadt und Land. 


* Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrüd- 
icher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 9. Oktober. 
Meiſt heiter. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des meiſt heiteren Herbſtwetters on. 


Rüftet Euch, ihr Chriſtenleute! 
Text: Eph. 6, 10—20. Lied Nr. 103: Fahre fort. 


In dem heutigen Schriftabſchnitt ſchildert der Apoſtel die 
Waffenrüſtung des Chriſten. Man ſieht die Kriegsausrüſtung 
eines römiſchen Soldaten Stück für Stück vor ſich: Gurt und 
Panzer und Beinſchienen, Schild, Helm und Schwert. Und 
das alles wird im Gleichnis zu Wehr und Waffen des Chriſten 
in ſeinem Kampf mit den Mächten des Böſen in der Welt. 
Chriſten ſind Kämpfer. Wenn heute vor allem kämpferiſche 
Geſinnung von uns gefordert wird, hier iſt ſie längſt gepredigt! 
Wahrlich Chriſten ſind nicht dazu da, hinter dem Ofen zu 
bocken und die Welt laufen zu laſſen, wie ſie laufen will. Wer 
das Chriſtentum ſo verſteht, verleumdet es. Chriſten ſind vom 

rn an die Front gerufen: Kämpfe den guten Kampf des 
Glaubens! Aber dazu bedarf es der rechten Waffen. Geiſt⸗ 
liche Kämpfe ſoll man nicht mit weltlichen Mitteln, mit Polizei- 
uu und Paragraphen führen wollen. Geiſtliches wird 
daltlich behandelt und darum auch mit geiſtlichen Waffen 
Haum gekämpft ſei. Paulus nennt ſolche Waffen: Der 

arniſch Gottes iſt nicht ein Lederkoller oder Panzerhemd: 
laube und Gerechtigkeit, Wahrheit und Heilsbeſitz, Evan⸗ 
Caren und Wort Gottes, das ſind die Waffen, mit denen das 
hriſtentum ſeinem Herrn die Welt erobert hat, mit denen 
> noch gegen Gottloſigkeit und Chriſtushaß, 
gen Unglaube und Aberglaube, gegen Unſittlichkeit und Ver⸗ 
rbtheit zu kämpfen hat. Und hier gibt es eine allgemeine 
brpflicht ohne Ausnahme, da iſt jeder gerufen, der den 
Re Chriſti trägt. Freiwillige vor! Es iſt noch Raum in 
En eihe der Streiter Gottes. Und die Zeit iſt ernſt. Rüſtet 
ch, ihr Chriſtenleute. ; D. Blau Poſen. 


" ; 
Am 10. des 10. Monats von 10 Ahr ab 10 Groſchen. 


f ig vierfache Wiederkehr der Zahl „10“ bezieht ſich 
er ie morgen, Sonnabend, dem 10. Oktober, ab 10 Uhr 
. Eröffnung der neuen Autobuslinie 
. romberg. Die Autobuſſe gehen vom Hauptbahn⸗ 
ws und fahren nach der neuen Siedlung im 
geht 8 an der Danziger Chauſſee. Der Verkehr 
a folgende Straßen: Warizamifa), 
ohannsſtraße (Sobieſkiego), Luiſenſtraße (Hetmaüſkah, 
und anisſtraße (Sw. Yanita), Danzigerſtraße (Gdanfkah, 
zwar in Abſtänden von 15 Minuten, N 
I; 

linie il dieſer Einführung der erſten ſtädtiſchen Autobus⸗ 
technische wieder ein bedeutender Schritt in der verkehrs⸗ 

n Entwicklung Brombergs getan worden. Wir 


Karlſtraße 


die anderen 


dürfen die Hoffnung ausſprechen, daß auch 
einbezogen 


Stadtteile bald in das Autobus-⸗Verkehrsnetz 
werden. 

Am Eröffnungstage koſtet die Fahrt mit dem 
Autobus 10 Groſchen. An den folgenden Tagen beträgt 
der Preis für eine Autobusfahrt 20 Groſchen, dabei beſteht 
die Möglichkeit, vom Autobus in die Straßenbahn umzu⸗ 
ſteigen, ohne daß eine Zuzahlung gefordert wird. Um⸗ 
ſteigeſtellen befinden ſich an der Ecke Danzigerſtraße und 


Bleichfelderweg (Chodkiewieza) und an der Ecke Danziger⸗ 


und Johannisſtraße (Sw. Janſka). 

Bei der Benutzung des Autobuſſes können auch die ver⸗ 
billigten Vierkarten der Straßenbahn zu 60 Groſchen be⸗ 
nutzt werden, jedoch muß dann im Autobus ein 5⸗Groſchen⸗ 
Zuſchlagsbillett für die Fahrt gelöſt werden, da die Autobus⸗ 
linie von dem Preis von 20 Groſchen nicht heruntergehen 
kann. Auch Inhaber der Schüler⸗Monatskarten müſſen 
im Autobus Zuſchlagskarten in Höhe von 5 Groſchen löſen. 


§ Gewarnt werden muß vor einem raffinierten Schwindler, 
der hier in Bromberg und Umgebung ſein Unweſen treibt. 
Wie wir erfahren, nennt ſich der Mann Schulz und ſucht 
hauptſächlich deutſche Familien auf, denen er angeblich deutſche 
Arzeneien, vorwiegend Einreibemittel gegen Rheuma, Salben 
und ähnliches zum Kauf anbietet. Dabei beruft ſich der 
Schwindler auf den hieſigen Arzt Dr. Staemmler, den er als 
einen ſeiner Hauptabnehmer bezeichnet. Da kein Wort an 
derartigen Behauptungen wahr iſt, muß vor dem Gauner 
dringend gewarnt werden. Der Mann wird als etwa 1,70 
Meter groß beſchrieben, ſoll ſchlank ſein und trägt einen 
Jackettanzug. Er behauptet, ſeinen Mantel im Auto gelaſſen 
zu haben, fährt aber Rad und macht keinen vertrauen⸗ 
erweckenden Eindruck. Kürzlich tauchte er in Lochowo auf, wo 
er gefärbtes Waſſer als Arzenei verkaufte. 

$ Blühende und reife Gartenerdbeeren find gewiß in 
dieſer Jahreszeit eine Seltenheit; trotz der kühlen Wit⸗ 
terung dieſes Sommers gibt es jetzt im Garten des Herrn 
Pfaff, Köppelſtraße (Kozietulſkiego) 11, Erdͤbeerſtauden 
mit Blüten und grünen und reifenden Früchten. 


Dill un Me eulſce Rolhilfel. 


§ Feuer. Am Dienstag abend geriet auf dem Gehöft des 
Landwirts M. Kozuſzek in Neurode (Nowa Ruda) aus bisher 
ungeklärten Gründen die Scheune in Brand. Das Feuer 
breitete ſich mit rafender Geſchwindigkeit aus, jo daß nicht 
einmal alles Vieh aus dem anliegenden Stalle gerettet werden 
konnte. Scheune und Stall brannten vollſtändig nieder; das 
geſamte in der Scheune befindliche Getreide verbrannte mit, 
auch fünf Kühe und zwei Kälber kamen in den Flammen um. 
Der Schaden, der gegen 7000 Zloty beträgt, iſt durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

5 Verkehrsſtörung. Am Dienstag abend brach in der 
Poſenerſtraße (Poznanſka) eine Achſe eines hoch mit Stroh 
beladenen Wagens des 1. Infanterieregiments, und der 
Wagen ſtürzte um. Glücklicherweiſe kamen weder die 
mitfahrenden Soldaten noch Paſſanten zu Schaden, 
doch wurde der Verkehr durch die auf der Straße liegende 
Strohmenge für Stunden vollſtändig lahmgelegt. Erſt ge: 
gen 10 Uhr abends waren die Aufräumungsarbeiten be⸗ 


endet. f 


§ Schwarzfahrt. Der 25 jährige Edmund Nied zwiedzki, 
der ohne Fahrkarte von Lodz nach Gdingen fahren wollte, 
wurde auf dem hieſigen Bahnhof verhaftet und dem Schnell⸗ 
richter übergeben. 

S Ein Betrüger verhaftet. Dieſer Tage wurde in Strelno 
Kreis Mogilno der 56 jährige J. Kiſro ohne ſtändigen Wohnſitz 
verhaftet. K. war in der letzten Zeit in den Kreiſen Konitz, 
Stargard, Bromberg, Gdingen und Thorn umhergereiſt und 


trat überall als Beſitzer einer Fabrik für Fahrräder, Näh⸗ 


maſchinen und Zentrifugen auf. Er beſaß auch einige Ge⸗ 
ſchäftsformulare und behauptete, ſeine Fabrik ſei eine der 


größten in Polen. Er verkaufte nun überall eine Menge Ma⸗ 


ſchinen und Fahrräder, gewährte Ratenzahlung und ver⸗ 
langte eine nicht zu große Anzahlung. Selbſtverſtändlich aber 
bekam keiner der Kunden die beſtellten Waren zu Geſicht. In 
Strelno kam nun einem Kunden das Benehmen des angeblichen 
Fabrikanten verdächtig vor und er forderte nähere Auskünfte. 
Bald verwickelte ſich der Betrüger in Widerſprüche und konnte 
der Polizei übergeben werden. Da nicht feſtſteht, wieviel 
Perſonen K. geſchädigt hat, bittet die Bromberger Polizei alle, 
die von K. betrogen wurden, ſich zu melden. 


$ Zwei gefährliche Ladendiebinnen verhaftet. Am 
Montag erkannte ein Kriminalbeamter in zwei elegant ge⸗ 
kleideten Frauen auf der Danziger Straße zwei der Poli⸗ 
zei bekannte Ladendiebinnen, die er ſofort verhaftete. Es 
handelt ſich um die jährige M. Tomſzezak aus Elupce 
und die 44jährige Juljanna Orzechowſka aus Lodz. 
Bei der Unterſuchung fand man bei ihnen drei Wollſweater 
im Werte von 60 Ztoty, die ſie ſoeben im Warenhaus 
„BeDeTe* geſtohlen hatten; im Warenhaus hatte man den 
Diebſtahl noch nicht bemerkt. Die beiden Frauen werden 
ſchon ſeit langem von der Polizei geſucht, konn⸗ 
ten aber niemals gefaßt werden. Sie haben bereits in 
Thorn, Graudenz, Gdingen und Poſen ähnliche Diebſtähle 
begangen, doch wußten ſie ſich immer wieder einer Be⸗ 
ſtrafung zu entziehen. Die Tomſzezak war vor Jahresfriſt 
an dem großen Einbruch im Galanteriewarengeſchäft von 
Hirſch⸗Langer als Hehlerin beteiligt und war deshalb zu 


10 Monaten Gefängnis verurteilt worden; die Strafe hat 


ſie aber wegen Lungenkrankheit noch nicht verbüßen brau⸗ 
chen und benutzte die Zeit zu weiteren Diebſtählen. Bei 
einer Durchſuchung ihrer Wohnung in der Adlerſtraße 
(Orla) 36 fand man mehrere aus der Firma Mateeki ge⸗ 
ſtohlene Hüte. Die Diebinnen wurden ins Gerichtsgefäng⸗ 
nis eingeliefert und ſehen nun ihrer Beſtrafung entgegen. 
§ Einbrüche und Diebſtähle. Die Frau E. Ryka, Buchholz⸗ 
ſtraße (Podolſka) 8, mußte der Polizei melden, daß ihr eigener 
Sohn ihr Wäſche im Werte von 300 Zloty geſtohlen habe und 
damit verſchwunden ſei. Eine ſofortige Unterſuchung führte 
zur Verhaftung des ungeratenen Sohnes, der aber die Wäſche 
ſchon verkauft hatte. — Aus einem Reſtaurant in der Chauſſee⸗ 
ſtraße (Grunwaldzka) wurde dem St. Peplinſki ein Manter 
geſtohlen. — Aus der Wohnung des Fr. Jarezewſki, Loreng⸗ 
ſtraße (ul. Sieradzka), wurde eine goldene Uhr geſtohlen. 
Einbrüche. Am Mittwoch nachmittag wurde in die 
Wohnung des St. Twardowſki, Adterſtraße (Orla) 62, 


mit Hilfe von Dietrichen eingebrochen. Die Diebe entwendeten 


eine Herrenuhr und andere Wertſachen im Geſamtwerte von 
300 Zloty. — Gleichfalls am Mittwoch nachmittag wurde in die 
Wohnung des St. Janik, Hippelſtraße (Kordeckiego), einge⸗ 
brochen. Hier ſtahlen die Diebe 70 Zloty in bar und Wert⸗ 


doch fehlte bier das Flechtwerk. N 


Au re 


ſachen im Geſamtwerte von 400 Zloty. — Einen dritten 
Einbruch verübten bisher unbekannte Diebe bei Alexander 
Hazarow, Frankenſtraße (Leſzezynſtiego) 46. Den Dieben 
fielen 80 Zloty in bar und eine automatiſche Piſtole im Werte 
von 350 Zloty in die Hände. 


§ Von Straßenrowdys angefallen und empſindlich ver⸗ 
prügelt wurde der hier wohnhafte Kaufmann Stefan Czar⸗ 
neckt Als Cz. in Begleitung ſeiner Frau nichtsahnend 
eine Straße entlang ging, wurde er plötzlich von zwei In⸗ 
dividuen angerempelt, von denen der eine nach kurzem 
Wortwechſel mit einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kauf⸗ 
mann einzuſchlagen begann. Die Folgen dieſes brutalen 
Überfalls waren, daß Cz. nicht nur im Geſicht erheblich ver⸗ 
letzt wurde, ſondern auch den Verluſt von fünf Zähnen zu 
beklagen hatte. Der Polizei gelang es, einen der Täter in 
dem 24jährigen Arbeiter Franeiſgek Grys zu ermitteln. 
G. hatte ſich jetzt vor der Strafkammer des hieſigen Burg⸗ 
gerichts wegen Körperverletzung zu verantworten. Der 
Angeklagte verſuchte ſich damit zu verteidigen, daß er an 
jenem Tage ſtark angetrunken war, ſo daß er ſich an den 
Überfall nicht mehr erinnere. Das Gexicht verurteilte ihn 
zu 7 Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen E 
und beſondere Nachrichten. 


Männer⸗Geſangverein „Liedertafel“. Heute, Freitag, 9. 10., pünkt⸗ 
lich um 7 Uhr: Chorprobe in der „Reſurſa“. Das Erſcheinen 
aller Sänger und Sängerinnen iſt unbedingt erforderlich, da die 
Probe zugleich mit dem Phitharmoniſchen Orcheſter 3 

1 


Te — — 


Eröffnung der Spielzeit f 
der Deutſchen Bühne Poſen. 


Die Deutſche Bühne Poſen eröffnete am Mittwoch ihre 
zweite Spielzeit mit Shakeſpeares Luſtſpiel „Der Wider⸗ 
ſpenſtigen Zähmung“. Die Aufführung, die an 
Spielleitung und Mitwirkende nicht unerhebliche Anforde⸗ 
rungen ſtellte, ging auf der erweiterten Bühne im Deut⸗ 
ſchen Hauſe vor ſich, deſſen Räume im Laufe des Sommers 
vollſtändig erneuert worden waren. Das volle Haus dankte 
für die ſorgfältig vorbereitete Aufführung durch herzlichen 
Beifall. a h 

Franz Gürtler, Inge Lorenz, Urſula Mühring, Ernſt 
Kiock, Rudolf Lotz und Siegfried Speer waren in den 
Hauptrollen erfolgreich tätig. Die Spielleitung lag in den 
Händen von Günther Reißert: die eindrucksvollen Bühnen⸗ 
bilder hatte Robert Jareecki geſchaffen, während die wir⸗ 
kungsvollen Koſtüme von Helene Reißert entworfen waren. 

Der gelungene Abend muß als ein würdiger und viel⸗ 
verſprechender Auftakt für die beginnende Spielzeit be⸗ 
trachtet werden. 


Von der Moorſiedlung Biskupin. 


Am vorletzten Tag der Ausgrabungsarbeiten in Bis⸗ 
kupin wurde im Vorflur des Hauſes Nr. 37 der Moor⸗ 
ſiedlung eine hölzerne Pforte gefunden. Die nur 
wenig beſchädigte Pforte iſt 1,27 Meter hoch und 1,10 Meter 
breit, ſie beſteht aus einem hölzernen Rahmen, in den 

dünne Zweige verflochten find. Schon im vorigen Jahre 
hatte man einen ähnlichen, größeren Rahmen gefunden, 


8 = ? 0 } „an 
0 Budzyn, 8. Oktober. Während des Dreſchens geriet das 
12 jährige Töchterchen der Frau Albrecht ins Roßwerkgetriebe 
und erlitt einen ſchweren Schenkelbruch. : 
ss Inowroclaw, 8. Oktober. Bei dem Landwirt Wodniak 
in Perkowo, Kreis Inowrocklaw, brachte eine Kuh drei 
Kälbchen zur Welt. Die jungen Tiere ſind bereits acht Tage 
alt und munter. 

z Jnowroclaw, 8. Oktober. 
eignete ſich ein Unglücksfall, dem das 11jährige Mädchen 
des Arbeiters Stefanſki zum Opfer fiel. Das Pferd des 
Landwirts Piaſecki aus Stonſk ſchlug aus und traf mit dem 
Huf das Mädchen ins Geſicht, welches blutüberſtrömt und 
bewußtlos zu Boden fiel. Man brachte das unglückliche 
Kind ins Krankenhaus; ihr Zuſtand iſt beſorgniserregend. 

In der Nacht zum Mittwoch wurde das Motorrad des 
Joſef Woſtal aus dem verſchloſſenen Schuppen geſtohlen. 
Die Polizei nahm die Spur auf und verfolgte dieſe bis zur 
Blonieſtraße; dort wurde der Dieb feſtgenommen. . 

Das hieſige Handelsgericht iſt nunmehr auf⸗ 
gelöſt worden; alle Angelegenheiten, die von dieſem Ge⸗ 
richt behandelt wurden, werden von jetzt ab vor dem Burg⸗ 
gericht ihre Erledigung finden. 8 

Im hieſigen Polizeikommiſſariat befinden ſich ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände, die unzweifellos von Diebstählen 
herrühren, welche in den Amtsſtunden von den rechtmäßigen 
Eigentümern abgeholt werden können. ar 


ss Kletzko (Klecko) 8. Oktober. Während des reus 
kam der Eiſenbahnſchaffuer Joſef Sawada beim Zuſammen⸗ 
koppeln der Waggons mit dem linken Bei N 
die ihm den Unterſchenkel förmlich zermalmten. Dem Ver⸗ 
unglückten erteilte Dr. Paſzkiewicz die erſte Hilfe, worauf er 
ins Gneſener Krankenhaus überführt wurde. iſt FR 
Beamte infolge des großen Blutverluſtes nach einigen Stunden 
verſchieden. 

In die Wohnung des Landwirts Willi Ro ſentreter in 
Sadlogoſzez brachen Diebe ein und ſtahlen Herren⸗ und 
Damengarderobe, Wäſche, Betten, Goldſchmuck u. a. im Ge⸗ 
ſamtwert von 850 Zloty, womit ſie ſpurlos verſchwanden. 

ss Poſen, 8. Oktober. In der Nacht zum Dienstag 
erhängte ſich in der eigenen Wohnung der Eiſenbahner 
Kazimierz Gosciüſki. Der Grund zum Selbſtmord waren 
familiäre Unſtimmigkeiten. 22 

D Pudewitz (Pobiedziſka), 8. Oktober. Feuer ver- 
nichtete dengroßen maſſiven Stall und die gefüllte Scheune 
des Landwirts Siewert in Lagewnik. Mitverbrannt 
ſind Maſchinen und Geräte. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden. ‘ ir ee a 

b Zuin, 7. Oktober. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Abſatzferkel 28—38 Zloty pro Paar, für 
Eier 1,20 die Mandel, Butter 1,20 das Pfund. 


Auf dem Jahrmarkt er⸗ 


— . — 
Cbeſ⸗Redakteur Gotthold Starke (in Urlaub): verantworte 
licher Redakteur für Politik: Johannes Kruſe: für Handel 
und Wirtſchaft Arno Ströie; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Zei: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przyaodzki;: Druck und Verlag 
von A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund? 


n N 
De Se ee 


Heute entſchlief unerwartet im 45. Lebensjahre 
mein über alles geliebter Mann, unſer treuforgender 
Vater, unſer geliebter Bruder, Schwager, Schwiegerſohn, welche nichts mit meiner Firma zu tun haben, 
Neffe, unſer treuer Onkel und Better, der 


1 A Reparaturen u. Stimmungen 


ME: 
Markisenstoffe z: Kokosläufer von Inſtrumenten 
N ein 0 1 d 0 m E Erich Dietrich fübernehmen und ſich dabei als Vertreter 
Bydgoszez. Gdaniska 78. meines Unternehmens vorſtellen. 
Jed ß 8 
Ritter des Eiſernen Kreuzes L und IL Alaffe 6895 Jeder meiner Angeſtellten, welcher Arbeiten 


des Hanfeatenkreuzes außerhalb der Fabrik ausführt, beſitzt eine 


„ I ichtet 
und des Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern N 3 e 7 1 


Geihältsmann B. Sommerfeld 
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Schützt Eure 
a yet — 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Ilſe Pampe geb. Mendrzik 30 J. alt, evgl. angen. Flügel- und Pianofabrit 
Karl, Hubertus, Brunhild, Helga 2 5 5 fucht nette, Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 2. 


ig. Dame paſſd. Alters 


zwecks Heirat Polſterſachen u. Dekorationen 


kennen zu lernen. Off. werden angefertigt und angemacht 1913 
mit Bild unter M 3202 A. Witt. Tape ierermſtr. u. Dekorat. Gamma. 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb? öpyęwſ̃ uꝛqſãqů—ͥ;x;ð:;́ uũ Ä — —-— 


| ungbauer Khakt m. gr.Obftgarien 
Dee IR nie 
Doppeit,Buchlührung a Sinheitot 35000 Sherrmart|Steronard-Drreino. 


Starogard⸗Okrezno. 
ll. Maſchinenſchreiben in dementipr. Wir in Zloty zahlbar u 
erteilt Damen wie Ne — 5 mit Bi unb kaufen geſucht. Offert. Suche per ſofort 7055 


A 
N L 2 t 3192 an di 
‚u mähigem Donorag u g fe ct unter S 3217| unien. D 62 am erb. Ienigen schweizer. 


Maſchinenſchreibarb. 2 Suche auf mein Privat- Heinrich Bigalke. 
8 aus. Landwirt (andgrundſtäck 140 Ng. 88 5 
geführt. 823 | evangel,, mit größerem] groß. ſchuldenfrei, . 


Fran 3. Schoen, bebe bl 42000. Melker 


Zarzad Mielskl Bpdgosze tin «|(ledig) ftellt ein 
Dyrekcja Tramwajow. _Libelta 1a, . 4. „Kebensgeähetin, nk, ers Fredrich. Biatobtota 


Tuſzkowo (Biſchofsthal), den 8. Oktober 1936. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 12. d. Mts., 
um 3 Uhr nachmittags in Biſchofsthal (Tuſskowo) ſtatt. 


Ogtoszenie. 


W sobote, dnia 10 pazdzlernika 
1936 r., uruchomiona bedzie tytutem pröby, 
aa do odwolania 


komunikaeja autobusowa 
na nastepujgcej trasie: 7129 
7 Glöwny dworzec P. K. P. 
Tassen Sobieskiego -Hetmanska- 

ietojanska - Gdanska - Osiedle B. G. K. 


Autobusy kursowa6 beda w odstepach 
15-minutowych. 


Stelengefuce 


Zum baldigen Antritt 
oder z. 1. Januar ſuche 


itg. erb. iele. = 
Fahrradbeleuchtung |Ntlabberfeigerung eee eee | Yenmtenftelle Nur bei KUTSCHKE 
= 5 1 0 n lich g . 0 . 6840 
5 [Orig.Melas „Record“, 6Yat,15Watt 17,50|%,15, Ahr, Ste | TEN zu 
E statt ; 5 N 
„ „ „Elite“, 6 Volt, 2,1 Watt 20.—f berſchiedener guter „ eg es 
- 8 * b 
2 „ Haerkel b Vel, 3 Watt 27. Möbel, Motore i | ER. er Boge, Sirene Schuldenſreies Grund üd 
3 Bosch b bolt, 3 Watt 33.— Maſchinen und ühnl. 0 c Il Sılad..now.Wrzesnia. |, g 
3 eh , e W Dame, evgl. Ende 30, — — und ect el mf Wirte 
5 Scheinwerfer für Dynamoanschluß Großer Rn. Sun d ane. einrichtung, au verkaufen. Offerten unter 
Sowie PER Rt eee A t die, Ausberlauf 5 25 9 an: unt Fal a. M. 7077 an bie „Deutiche Rundihau” erbeten. 
ztelle. 


rut u. biſſig. Fachmännische Kundenberatung, | von verſchiedenen 


2 * erb. ferd 8 
Fei enn „Sehlach tpfer 15 5 l N] fun f en 


Lothar Jaensch, Fahrraa: neuen Möbeln, Q Nelteres, enangelüiches| Angebote " 
Bydgoszcz, ul, Diuga 5 (diehtam ollmarkt Sürgen und N 2 Hausmädchen hp Prauss, g 6-13 Ma. Stadtland 
Nach langjähriger, früherer Tätigkeit bei Ellerntloben RN 8 ſucht von ſof 8 ne 5 N abtun 


Raub⸗ oder Langhaar⸗ m. gr. Sand⸗ u, Kies⸗ 
vorrat, gute Geſchäfts⸗ 
lage, ſollen z. Gärtnerei 
u. a. m. ausgebaut 


d in . hi 
10. O1tober 1936.10 ihr Offerten unter R 7085 Teckelwelpe (Rüde) 


0.0 936, 10 Uhr, ? s 
auf Dem Hofe von Die Krone der Schönheit a.d.Geichit. d.gettg.erb. | zu taufen gefucht. 


der Firma Zweiniger in der elz⸗ 
anche und langjähriger 8 
empfehle ich meine eigene Mertitelle für 


ancken tein. 


Carl Werner ist gesundes, volles Haar! ü belle Dzietdowo, Werden. Pächter be;w. 
N klz⸗ 3 l k N Swiecie n. W. Acer Käufer erh. Aust. durch 
6978 Dworcowa. Benutze zur Pflege des Haares 8 2 iieite, Starogard, 
Herren- Pelze, Füchſe, Jacken nach Maß. Gründliche u. ſchneflen neo-sllvlkrin, denn Schinnen- 2 Gut erh. Teppich Drręeino. 2212 
= . — Pelz⸗Reparaturen Mavierunterricht u. Schuppenbildung verschwin- en u tntten gehen. Oft u 
heueften Modellen werd nad) erteilt 2 Stund ® Ai den und der Haarausfall hört auf. u. O 3206 a. d. G. d. 
en ſauber ausgeführt. nden wö 2 - An: l. 9 fi ft an ce 0 Hungen: 
Karl Schönk Komme ins Zang. g basel Dein Haar mit Neo- kllufe r —— Sachen | 
Bd oſzez, Gen Er 47. t. Bielawti. Cicha 7, W. . Silvikrin-Shampoon, r Wem. 2. 9:3 imm Bohng 
. ma e eee 5 ; . * 
Enditation a Danzi ertragen Gabs ; Bermeflungsarbeiten ebe e wel Binshäufer| Laſtauſo möglichſt in der Nähe 
Kein Geſchäft, privat, d aber billiger. aiss led age gr engen be 16 a 1 kin erlolem jungen Be 
4 1 vers . 
ie nen .g x = 3 — 98. Mm alex, f - e gu 
er Agrar⸗ Bud 3. Gda . 0 en un a 
„Rirchengettel, reform führt termin- re f J. te Stellmacher Steüimacher⸗ ase dr. 12 250 Prsisang; u. — dne d. Gſchſt d. Zig. er erbeten, 


Sonntag, den 11. Dit, 1986 (18. Sonntag n. Trinitatis) C. ede Mann, : 8 300 ZH. 2 cowa 54. 
Landmeſſer. _Torun, monatl. Einkommen, Nene Stellen e er * Häusch chen Ein — Möbl. Zümmer 


oder kleine Billa mit eiwagen 


Evangl.-iuth, Kirche. Sera. I. Tei. 7103. f t. 1 
Poſenerſtraße 25. Vorm. N eira Seibit. genijeubaner e * Garten zum Preiſe von] auch einzeln. billig 24 


acheln| H underh. Beamter. nenn ac sang |" nee 24 | Möbl, Simmer 


5 
2 —Oeichlt D eig erg, nicht unter 35 Jahren, tüchtig, ehrlichen 70800 Deut su lee Motorrad geld 


Offer für 
5 mit Niederungsver⸗ 
weiß u. farbig Ernſtgemeint. hältniſſen vertraut, ger Müll llergeſellen 1 rl Sotomobile Offerten unter 3 3205 


Dtſch. Landm., anf. 30, |jucht. Ungb.m.Empfehr| welcher mit Sauggas⸗ 


— 


88 a.d.Geſchſt. d Zeitg. erb. 

ausl., wirtſch. ſucht lungen u. Geh.⸗Anſpr. 0 1 a 5 
Transportable vernüft. Mega an Fran wal, Septan | moige vertraut it. Sausgrumdiläd 81 An Mohliett, Zimmer 
of He de b. Gr.⸗Zünder, Freiſt. rowy, Jalfice, powiat ruh. Hauſe zu verm. 
EN una fler tui Danzig e Kmowrocaw. an d. Heurige elner Wintrafoma 10. cs owa 10. _3203 
sehr große Auswahl f „ Wegen Einberufung "Suche zum 15. Oftbr. „ Kleinſtadt Südpolens Winter Zimmer zu vermieten 
- billigste Preise se bien gum oder [153 i lauen ern nen. . 3211 Chrobrego 10/4. 

är wird zu jo r a . Reinetten 
Schöpper | «Sci. e rener e 2 28 de . 88d e 1er e Gut mob zimmer 
7 an it Bad, evtl. vorzüg⸗ 
Aude. übe gute arten geſucht. Molkerei- Gen. e gta Sionlemann, eines. licher Verpfle 

ir Damen u, Herren Stoimo, pace Maine we Heul. e . ene gte 6, Wenig . 


Möbliertes Zimmer. 


e Waſſerdichte Jurczyk, ur Czyſte, pow. chelminiti, 4 preis. abiugeb. Räucherſpäne 
77!!! ANNE ER Ben 


rn geratene 773. Rittergut Kawecin, p. 
5 . (im Saale Pläne und | ButsehtecBomseltinr 3. verk. Sowifſtiego 20. 


Kirchenchor fällt aus. Sowinſtiego 3 5. 


Brandt) Sonnta 


Fr Bartel ® Lichtbildervortrag von Schriftleiter Marian Hepke 
10 Uge Oteaplift, vorm. 2 Ah wech re Mädchen 0 9 Helft dep 


% Ahr Kindergsttes⸗ Otto Lenz, = A : it Kochkennt . 
re deer . TDioben Landschaften Stünte und Boltsitänme 
mig. tt= tag nachm. 5 Uhr Frauen⸗ 7 8 Be 2 anſpr. un 7088 a. d. 5 
— bends 7 Dre. We 
5355 ne ee eee 
nachm. 9 ihr Dfielft. Borm. 10 r en ehrliches, fleißiges der in vielen Städten des Deufſchen Reiches 


Bene nad. 10 a Bee ienſt, Diak. Weſſo⸗ ſtärkſten Beifall gefunden hat. 
” owfi li 

— ahne ge % Ape] Lochowo. Vorm. S Uhr — Koch 0 Hauptbücher Alleinmädchen reh e 

8 lte, abends ½8 e, (Erntedank⸗ DEE” empfiehlt fi he Kontokorrentblüicher für Sandhaushalt, das 

Prinzen. J. Vorm. 10 eiten U. Geselle 2 5 Kassabücher Wan 3 venist 


Feier des Tages der Din, ill. Sw. Tröjcy 8. W. 12 anda Krüger, 
konie mit anſchließendem Ford x Uh 3172 Kladden Mign Swigbe, poczta 


feparat. Eingang. 3198 
Jugendvereine wie üblich. abends 8 Uhr Eentedant- Pferdedecken A * 
— ane i fen; a. 2 de. (empf. Anguſe fleet 35 8 Geimättsftelle L. tg. tie 8 i Ort 5 f 
Gemiedant nr Gottesdienit 2. Nintauerſtrahe 4. Vorm. Jezuicig 2 Tel. 1830, EN ze S Für Gutsbeamten- DEN ereinigung, Ortsgruppe Bromberg 
bang. 37, he Zugend⸗ 9 Uhr Predigt, Bed. . : N haushalt _ (einzelner 
Otto Lenz, im Anſchluß 0 0 5 Herr wird für ſogleich 0 


Freitag. den 9. Oktober 1936, 8 Uhr abends, bei Kleinert. 
Eintritt feat für Mitglieder gegen Vorweiſen der Mitglieds« 
karte, für Gäſte gegen Einladungen, die im Büro der Orts⸗ 
gruppe, 20 STIER 2, Tel. 1641, angefordert werden können. 


Rindergottesbienft. Won. ien Sartowice, p. Swiecie. 
. | m 
ö A gehe hee = Aindergttesbinf, RE mpftent Loseblatt-Kontobücher 
pre» nachm. > 
chung mit der weiblichen — Ping B. Musz ynski, Registerbücher 


fi Sitzungsraum Uhr Jungmännerverein. Seiltabrit, Song. Stark herabgesetzte Preise! 


der t * E ö 
dhe de dn ob. Seu gu he ages: Nifeln "a v. Malen Extra- Anfertigung von Kontobüchern 


62 Uhr Ki dienſt, vorm. 10 Uhr Kin⸗ i i 
a en, en hr ſauber, ſchnell v u. . Billie ieder Art schnell, sauber und preiswert 


führt 
utedan feſtgottesdienſte Natel. Vorm. 10 uh T. 2 
Gottesdienſt, dan. Kinder. r . A. D ittman 3 


Freie Stadt Danzig Internationales 6910 
PP T Spielkasino 
0 1 Das ganze Jahr geöffnet. 
telle. Vorm. 10 Uhr Spielgewinne austuhrfrei! 
ottesdienſt. ubicz. Telefon 3061. Bydgoszez, Münzen: ocha.6, 


Leſegattesdient 
e f ß 
Rino Heute, Freltag, Premiere in den Hauptrollen: Humor! Neueste 4 
| SChiagers der Salon bar Kin * Linne Had - Iwan Pefrowiez | Komik! gg gr 
8 
Kristal Kae e e „ EN nn u 9 — dm! | Wochenberichte. 
>10 7 9.10 ustiger Einfälle, — — un 
Sonntags 9.10, 5, 7, 0.1 8 vorzüglich Aimuuununm in deuts eher Sprache. UT diese Namen sagen alles, Ausstattung | seidenindustrie i in p olen 


t 


2 


2. Blatt. 


x 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 10. Oktober 1936. 


Nr. 235 


Pommerellen. 
9. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Zu der Jubiläumsfeier der Kavallerieſchule am 
15. d. M. werden, wie zuſtändigerſeits berichtet wird, mehr 


— als 800 Offiziere von auswärts, die in dem Inſtitut ihre 


Ausbildung genoſſen haben, nach Graudenz reiſen. Auch 
mit Rückſicht auf dieſen zu erwartenden zahlreichen Beſuch 
wird ſtädtiſcherſeits die Bitte an die Einwohnerſchaft er⸗ 
neuert, freie Zimmer im Rathauſe anmelden zu wollen. * 

* Unglücksfall. In der Courbiereſtraße (Kosciuſski) 
geriet am Mittwoch ein dort ſpielender achtjähriger Knabe 
namens Zdziſtaw Czajkowſki, deſſen Eltern in der 
gleichen Straße Nr. 65 wohnhaft ſind, unter die Räder eines 
Wagens der Firma Kaus, der zur Zeit dort ſtand, und der 
von anderen ſpielenden Jungen angeſtoßen worden war. 
Dabei trug Zoͤſiſtaw Cz., der überfahren wurde, einen 
Bruch des rechten Beines oberhalb des Knöchels davon. * 

x Eine polizeiliche Streiſe fand Mittwoch in den 


Ziegen wuxden mit 10--30 Zloty gehandelt. Gutes Pferde⸗ 
material koſtete 250—450 Zloty, geringeres 80—150 Ztoty. 
Betrieb herrſchte nur an den zahlreichen Ständen der Glücks⸗ 
ſpieler, bei denen mancher Bauer einen Teil ſeines ver⸗ 
einnahmten Geldes ſogleich unterbrachte. + 


run 


ef Brieſen (Wabrzezno), 7. Oktober. Die Staroſtei gibt 
bekannt, daß ſie demnächſt zur Parzellierung der von 
der Oberförſterei Konſtanziewo übernommenen und in 
Groß⸗Radowist belegenen Anbaufläche in Größe von 122 
Hektar ſchreiten wird. Bewerbungen müſſen bis zum 16. 
d. M. auf der hieſigen Staroſtei eingereicht werden. 

Die Gemeinde Wittenburg vergibt auf dem Wege 
öffentlicher Bewerbung die Umlegung des Steindaches auf 
dem dortigen Gemeindehauſe. Meldungen ſind bei dem 
Gemeindevorſteher einzureichen. 

Am 16. d. M. verpachtet die Gemeinde Tezeianek ihre 
276 Hektar umfaſſende Gemeindejagd. Die Verpachtung 
findet um 3 Uhr nachmittag im Hauſe des Jagdvorſtehers 
Kozak ſtatt. Nähere Bedingungen dortſelbſt. 


ihnen nicht geöffnet, ſo brachen ſie die leerſtehende Woh⸗ 
nung auf. Die Verbrecher verfügten über eine große An⸗ 
zahl von Dietrichen und Spezialſchlüſſeln. 


Kinderſegen. 5 
Im deutſchen Oſten iſt der Kinderreichtum noch eine 
Ehre des Hauſes und dieſer Grundſatz gilt auch im Gebiete 
der Freien Stadt Danzig. Die Tugend des Kinderreich⸗ 
tums iſt in Danzig durchaus nicht nur in den Landgemein⸗ 
den zu Haus., ſondern auch in der Stadt. Faſt immer aber 


ſind es ſogenannte „einfache Leute“, die um den Segen der 


Kinder wiſſen. Eine ſchöne Sitte iſt es, daß das Staatsober⸗ 
haupt ſolche kinderreichen Familien vor andern dadurch 
auszeichnet, daß es die Ehrenpatenſchaft für Kinder 
von ihnen übernimmt. Präſident Greiſer hat allein 
in den letzten Tagen wieder ſechs ſolcher Patenſchaften über⸗ 
nommen. In Danzig⸗Langfuhr hat er bei dem 13. Kinde 
eines Arbeiters, in Ohra beim 12. Kinde eines Arbeiters, 
in Danzig bei dem 11. Kinde eines Drehers und beim 9. 
Kinde eines Bauarbeiters, in Weichſelmünde beim 9. Kinde 
eines Vorarbeiters und in Lindenau im Gr. Werder beim 
7. Kinde eines Inſtmannes die Ehrenpatenſchaft übernom⸗ 
men. In allen Fällen ſandte der Präſident herzliche Glück⸗ 


Abendſtunden durch ſämtliche Einheiten der Graudenzer + Culm (Chelmno), 8. Oktober. In der Nacht zum ſchſchrei l 5 6 
— 1 Pr 2 i A f 8. . 1 5 Ehr ſchenke 
Sicherheitsbehörde ſtatt. Das Ergebnis der Razzia war die | 25. v. M. wurden der Marta Weckmüller in Wielkie Czyſte 5 r 


Feſtnahme von 15 Perſonen, die vom Gericht bzw. von der 
Polizei geſucht wurden. * 
Kellerdiebſtahl. Dem Eiſenbahner Jan Jedrzyn⸗ 


hieſigen Kreiſes Pferd und Wagen geſtohlen. Das Pferd, 


das den Wagen getreulich hinter ſich herzog, wurde nach 


einigen Tagen in der Nähe des Guts Grodno von dem 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


ki, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 50. wurden in der Nacht [Verwalter des Gutes Mirakowo, Kreis Thorn, an⸗ 

a 1 2 2 * 1 * in ” 7 2 (A 52 0 ’ 3 1 a E 1 3 4 

porn Dienstag aus ſeinem Keller 30 Zentner Kohlen im gehalten und untergeſtellt. Die Geſchädigte hat ſich an gern je 73 Ber 5 0 5 in die 
Werte von 60 Iloty geſtohlen. Ort und Stelle überzeugt, daß es ihr Eigentum iſt und en een gemeldet: een ene 


x Wegen Meineides bzw. Verleitung dazu hatten ſich 
vor dem hieſigen Bezirksgericht die Grundſtücksvermittler 
Jan Karaſzewſki und Ludwig Mankowſki zu ver- 
antworten. Erſterer machte am 14. Februar d. J. in einem 
Zivilprozeß Mankowſki contra Jözefowiez unter ſeinem 


ide Ausſagen, die zuungunſten von Jözefowicz lauteten. 


Da der Verdacht beſtand, daß dieſe 
wiſſentlich falſch abgegeben worden ſeien, wurde gegen Ka— 
raſzewſki das Strafverfahren wegen Meineids und gegen 
Mankowſki, der Karaſzewſki zu der Leiſtung des Mein⸗ 
eides beſtimmt haben ſollte, ebenfalls Anklage erhoben. 
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung Karaſzew— 


eidlichen Ausſagen 


Pferd und Wagen gleich wieder mitgenommen. Nach den 
Tätern wird weiter gefahndet. 

e Kokocko, 8. Oktober. Einbrecher drangen bei dem 
Beſitzer Willi Goyer in Kokocko ein und ſtahlen 1% Zentner 
Mehl, mehrere Brote und ſämtliches Küchengeſchirr. Ferner 
entwendeten ſie Wäſche und ein Damenfahrrad. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 9. Oktober. Infolge des an⸗ 
haltenden Regenwetters konnte die Reda das von den Ber⸗ 
gen kommende Regenwaſſer nicht faſſen. Die Folge davon 
war, daß das Flußbett über ſeine Ufer ſtieg und die an⸗ 
grenzenden Ländereien in etwa einhalb Kilometer Breite 


Parochialkirche in Zatora bisher unbekannt gebliebene Ein⸗ 
brecher ein, die die kirchlichen Geräte wie Monſtranzen und 
Kelche zerſtörten und wertvolle Gold- und Silberbeſchläge 
von Bildern ſtahlen. — Die Kirchendiebe drangen ſodann 
in ein Tabakwarengeſchäft ein, wo fie 2000 Zloty erbeute⸗ 
ten. Schließlich wollten die Täter noch in ein anderes Ge⸗ 
ſchäft eindringen, wurden hier aber vertrieben. Die Poli⸗ 
zei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Durch Schreck die Sprache verloren. 


Auf die allein in den Abendſtunden aus Chebzie mit der 
für ihren Mann abgeholten Rente von 40 Zloty nach Ruda 


4 
h 


ſkis zu anderth Jahr 9 : Mi 2 ü berſch wem mite. Die auf den Feldern ſtehenden Heu— zurückkehrenden Marja Niewiadomſka wurde ein 
mant cee hie e Der Weikengerran taken ſtecken nur noch die Spitzen aus dem Waſſer. Auf folgenſchwerer Überfall verübt. Als ſich die Fran 5 
a den Schmechauer Bürgergärten ſteht das Waſſer 50 bis bei Kokotko unter der Eiſenbahnbrücke befand, ſprang ein f 
1 


Thorn (Torun) 
v Bon der Weichſel. Donnerstag früh betrug der Waſſerſtand 


8 ein Beamter vom Finanzamt (Urzad Skarbowy) 


60 Zentimeter hoch. Der Standmeſſer an der Redabrücke 
zeigt faſt einen Meter über den normalen Waſſerſtand. 
Das Brückſche Bruch hinter dem Dorf Reda gleicht einem 
Rieſenſee. 

Der letzte Jahrmarkt in Neuſtadt zeigte den Be⸗ 


Wegelagerer hervor und forderte das Geld. Vor Schreck ver⸗ 
mochte ſie nicht zu ſprechen und ſich nicht zu wehren, ſo daß ihr 
der Räuber das Geld ohne jeglichen Widerſtand abnahm und 
damit die Flucht ergriff. Bis zum heutigen Tage iſt die 
bedauernswerte Frau ſtumm und kann keine Angaben über 


169. Meter über Normal. mithin 13 8 ; ; 305 157 | 
Vortage. Die Men Hit 9 a ſuchern ein ganz anderes Geſicht wie früher. Die Lodzer | den Überfall machen. ö 
— . = Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belnia“, Goniec“ Juden, die ſtets den Markt mit ihren minderwertigen 7 
1 E 3 ae 5 5 überſchwemmten, fehlten. Der Verein der ſelb— > 
bn anten nan „Sratus“ tändigen Kaufleute hatte alle Standplätze aufgekauft. Die f fti 
en ‚Dam, a en d Hanpiſtabt. eim Weichſeihafen e nr Seren vom Verein die Platzkarten zu Brie kaſten der Reda on. N 
0 ein: Paflanterdampfer „Pirat“ und ein mit Mehl beladener kaufen, die jedoch nur an Chriſten vergeben wurden. Auf 5 11 ; ij 
K < 3 . u 4 A 255 8 Be: Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
in e ee, en dem in Neuſtadt abgehaltenen Viehmarkt war das vor- | Einienders verſehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich z 
tulfki⸗ 1 Käbnen und Uke „Nadateſa“ handene Pferdomaterial gut. Schwere Arbeits- nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ t 
mit einem Kahn mit Mehl aus Brahemünde. Mit dem Beitim- pferde koſteten 400-600 Zloty Für mittlere Pferde ver, | Aılttunn beitienen. Aug dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ | 
Zungsort Warſchau liefen Paſſaglerbampfer „Batory“ und fangte man 100250 Zlotn. Der Auftrieb Rindvi 12 ͥͤĩ§²9ↄj ß ]⁰;ͤ > 
Schleppbampfer „Nabgieja“ mit drei Kähnen mit Mehl aus. * * war ſehr mäßig. Milchkühe kosteten 150.250 Zloty 55 wer 
5 ; a ke 2 N. . 1 Ir 92 * N 2 — ser 3 chen, 3 ort 2 fi 
ren Die Stadtverwaltung Thorn verkauft auf dem Wege Schfarhtvieh zahlte man 100-220 Zloty. Bullen und Kälber Sorten. N Über sie e Göde diefer en wird Jane in 
a Da: ig: Dr 55 Meiſtbietenden am fehlten ganz. Benlatie Anfrage das Beerdigungsinſtitut Grund in Bromberg 
. ober, 1 r, vor dem Lager an der Wallſtraße * S a g . a uskunft geben. j 8 
(ul. Waly) neben der Feuerwache eine komplette Tonfilm. | vor Ae (Starogard), s. Oktober. In dem Anweſen | „Ötenor Rr. 100. Daß dag itrittine Stüd Sand Iznen gr | 
apparatur = 2 1 85 . = a ras in Piſchnitz brach auf dem Dachboden 78 ger 5 5 Br wichtiner aer die 5 N 
* 8 fa l es Wohnhauſes ein Fe 8, Klei stin igſten ſind: Die Meliorationskarte, die mit der Kataſterkarte über⸗ 
rk Die Deutſche Bühne Thorn eröffnete Mittwoch 12 Wäſche im Wert 2 1 5 nen A einſtimmt, fodann die Anerkenntnis des Nachbarn, welche allerdings 
abend vor einem den Saal füllenden Publikum und den c RE FOTOUIREN, fväter zurückgezogen worden iſt, ferner die große Jabl uralter a 
en Vertretern der Staats⸗ und Kommunal⸗ 7 a Selen he Ve "iR Ver dee e | 
8 2 Dau: fi - 83 7 11 a tem, 7 
— ihre 15. Spielzeit 1936/37. Das zur Aufführung Freie Stadt Danzi Frenze. Dem gegenüber ſteht nur die Vermeſſung des Landes 
5 en Schauſpiel „Der weiße Adler“ von Alfred Mühr, zig. 5 ag 1 e der aber noch 1 
ine earbei g u ur Er 2 1 BEE at, au rund welchen Beweismaterials er die neue Grenze feſt⸗ f 
iz ns > Bühnenwerks „Tamten“ der | Zuchthausſtrafen für eine gefährliche Verbrecherbande. gefetzt hat. Auch der vereidigte Landmeſſer muß nachweiſen, wo⸗ ö 
das Audi Jad a, machte einen ſehr ſtarken Eindruck auf gor dem Schöffengericht in Danzig hatten ſich Arei Per her er ſein Material hat, und wie es beſchaffen iſt. Das Gericht ö 
— uditorium, das durch reichen Beifall und Blumen⸗ 50 ch Finbruchsdiebſtahls I rei pere | Hat denn auch die neue Vermeſſung noch nicht anerkannt und be⸗ x 
penden Spielleitung und Darſtellern ſeinen Dank zum ſonen wegen ſchweren Einbruchsdiebſtahls und Hehlerei zu | Diem ſich feine Entſcheidung vor bis nach einer Lokalbeſichtigung. 
Ausdruck brachte. Eine eingehende Würdigung der Auf- verantworten. Sie wurden insgeſamt zu acht Jahren Zucht⸗ Für uns beſteht nach Kenntnisnahme des uns ausführlich mit⸗ | 
führung folgt 0 ne haus und drei Monaten Gefängnis verurteilt. Bei den geteilten Tatbeſtandes kein Zweifel darüber, daß Sie im Recht \ 
- ER 2 . Verurteilten handelt es ſich um den Biährigen vpolniſchen find. Aber ſelbſt wenn alle hier erwähnten Gründe ſich als nicht 
8 + Der Polizeibericht vom Mittwoch meldet aus Stadt- Staatsangehörigen Joſef Suchaſchewſki. de . ausreichend erweiſen ſollten zur Durchſetzung Ihres Rechts — was 
und Landkreis Thorn acht kleinere Diebſtähle, einen Be- = Sangehorigen Joſef = ewſki. den jährigen wir für vollſtändig ausgeſchloſſen halten — dann ſchlägt alle Schein⸗ 
trug, vier Übertretungen polizeilich 8 Danziger Staatsangehörigen Hermann Zielke und die 22. gründe des Gegners die Tatſache nieder, daß die strittige Parzelle | 
rſch ift wer : zeilicher DBerwaltungs- | ährige polniſche Staatsangehörige Helene Ellward. Alle ſich ſeit 1750 im Beſitz Ihrer Familie befindet. JAhre Familie a 
Nich riften, zwei Verſtöße gegen die Wegeordnung und drei hatten in Danzig Einbrüche in Wohnungen ausgeführt — und damit Sie — würde das Grundſtück ſchon durch Verjährung 
teinhalten der Verkaufsſtunden in einem Falle. * * Dabei h 5 ſächlich auf? u 2 erworben haben, was nach dem Allg. Landrecht möglich war. 
Dabei hatten ſie es hauptſächlich auf Bargeld abgeſehen, das M. L. Torun. Zur 7 eh 
3 Podgorz bei Thorn, 8. Oktober. Laut Bekanntmachung | fie in den Wirtshäuſern und Nachtlokalen verjubelten. Im Be Gk 2 8 58 8 zem 1 Nen 
. Stadtverwaltung können die Fahrrad⸗Regiſtertäfelchen [ganzen kommen 5 Wohnungseinbrüche in Danzig auf ihr | 5 Prozent Sinien yahten, bis dahin mußte er 6 Prozent zahlen. 
gegen Rückerſtattung der ſeinerzeit ausgehändigten provi⸗ Konto. Bei den Beſtohlenen handelt es ſich meiſtens um Die Behauptung, daß er nur 3 Prozent zu zahlen brauche. iſt 
ſoriſchen Beſcheinigungen bei der hieſigen Stadtverwal- [ärmere Leute. Die drei Verbrecher betrieben vorzugsweiſe falſch. Zinſen zu 3 Prozent find unter gewiſſen Vorausſetzungen 
bin, Rathaus, Zimmer 4, in den Dienſtſtunden von 10 | die Klingelfahrerei. Sie gingen in den ruhigen Stunden W 59 a t elle Air L E 
is 12 Uhr in Empfang genommen werden. in die Häuſer und klingelken an den Wohnungen. Wurde der eden Wan ist ie aber dom Schlebsant bosch put onder 3 
ihnen geöffnet, fo hatten fie irgendeine Ausrede, wurde um ch 500 it rische an er y 
* f } eine 9 e, eine Gaſtwirtſchaft handelt. * 
Vereine, Veranſtaltun 
„ gen 
und beſondere Nachrichten. 
Am eee, 
Sonntag, 4 Uhr nachm., im Deutſchen Heim: Wohltätigkeits⸗ © 
des Dentſchen Frauenvereins zum Beſten ſtern - TEE en | 
Motion für Kranke. Reiches S Abiehe | 
ütze ein jeder den guten Zweck durch feinen Beſuch! (6939 * * Die Berliner Foliſten⸗Vereinſoung a 
—— Zum ſofortigen Eintritt ſuche In der Abteilung Buchhandlung iſt eine (30 Sänger und Sängerinnen) 8 
ich für die Buchbaltung eine Lehrſtelle unter, ber an von A ser 18. 1 
7 5 2 ö am Dienstag. dem | ober 1936. 7 
Konitz (Chojnice) junge Dame d de un n erren. De & 4 11 29 im rt 1 b ; 
; 1 po pra e= intrittstarten zu 2.—, 1.50, 1.—½ un 2 
Pagle Aus dem Gerichtsſaal. Der Landwirt Szeſzar aus | die auch Stenotypiſtin ist. und die die berrihen und über eine höhere Schul. Schülerkarten zu 0.50 zi ſind bei Juſtus Wallis, 1 
Br au wurde wegen Kleediebſtahls bei dem Gutsbeſitzer volniſche und deutſche Sprache in Wort bildung, möglichſt Abiturienten⸗ Examen Szeroka 34, Telefon 1496, erhältlich. 2030 3 
Wochdak⸗Krolanten von dem hieſigen Gericht zu ſieben a Schrift Aide x. 1 verfügen, können ſich ne, N Verein der Kunſtfreunde. 1 
Wochen 2 i auch jüngere Kräfte melden, die n FETT a 
An Gefängnis obne Stralauſſchub verurteilt. * die duc dale elt ener eiten mien. Arnold ee Drum ad S eiden W a » e n 2 


und ein Wachtmeiſter bei dem Landwirt Megger in Paglau 


Arnold Kriedte, Grudziadz 


das gepfändete Inventar abhol ll 8 Mickiewicza 10. 71¹¹ Stet ichhaltige Auswahl. Niedrige 

CCC a, ee 
M. daran gehindert und mit Schimpfworten belegt. 8 18. Sonntag n. Teinit 8 

Fafür erhielten der Schwiegerſohn Anton 6 Monate, ſeine Sämtliche Pelzſachen 7085 Untergeſtelle Stadtmilfien Graudens V. Orunert. Zoruf. 53erofa 3%. iso 


mit guter Bereifung, Ogrodowa 9—11. 


au 4 Wochen und die Schwiegermutter 2 


Wochen Ge- |Belsdeden. Jußfacke; Kutſcherkragen Pelz⸗ 


Hebamme enter Kitchl. Nachrichten. 


än, 5 85 e 5 re tzen werden zur Reparatur und Reuan- geeignet für Pferde⸗[Graudenz: Borm.9 

S Nate, letztere mit Bewährungsfriſt. — Wegen einer ſſertigung angenommen, fachmännisch und wagen verkauft. un Morgenanzach, abends 6 Beitell tgegen. | Sonntag, den 11. Ott. 1936 

di . hr ee Ra ei Zechlau wurden |preiswert ausgeführt bei Gobin, Legionsw 7. ‚Holz, Mictiewicza 1. Uhr Evangeliſation, abds. eben wi e. 18. Sonntag n. Trinitatis) 

zwar rüder Glarus zu Gefängnisſtrafen verurteilt, und Sonniges 2 Uhr Jugendbund. Don- handl. Friedrich,Torun, | . f 
erhielt der eine 8 M 5 Empfehle Autotazen u.] Prima Oberſchleſiſche 2 nerstag nachm. 1,5 U k 6 "| Rentſchkau. Vormittags 

und g Wochen. eine onate und der andere 3 Monate Prioatantos. u. d. nene Kohlen joroie Braun- Zimmer Sinderfiunde, abel 7% 50 Le bebe IB. Tel. 20. 10 Uhr e ge ede 


Polſti⸗Fiat, 6ſitzig für [kohlen ⸗Britetts offer. Uhr Vibelſtunde. Rauchtiſch (Metallpl.), nachm. 3 Uhr Gottesdienst. 


Nn etz. Der Vieh⸗ und V 0 1 weit. Fahrt. ſow. Feſt⸗ bill. Carl Schulz i Ska., an ſunge Dame ſofort[Treul: Nachm. 2 Uhr] Teetiſch. Salonvateph uben. Vorm. 10 Uhr 
V sen WE SE ran DS eo ale 
tert E. 2 °* |Grudziadz, * 7112 e 2 i P 2 i and. fest, ottes⸗ 45 
Ztoty, ältere erzielten nur 80—120 Ztoty. 15 is Tel. 1433. gr | Wybictiege 27. E 1255 te 7 Ne. "> te 3 ER 


der Krönungsſtühl über Jakobs Ropflifien. 


herrſcht jetzt ſchon das öffentliche Intereſſe in England. 
Kürzlich veröffentlichte die „Times“ einen Aufſatz über 
den „Schickſalsſtein“, auf dem der Krönungsſtuhl in der 
Weſtminſter⸗Abtei ſteht. Dieſer Steinblock, der das Kopf⸗ 
kiſſen Jakobs in Bethel geweſen ſein ſoll, iſt nach der 
Überlieferung von Joſeph von Arimathia nach dem Schloß 
Dunſtaffnage und ſpäter nach wechſelvollem Schickſal von 
Eduard J. nach London gebracht worden. Der keineswegs 
antiſemitiſche „Peſter Lloyd“ weiß über den Mythus 
um dieſen Stein folgendes zu berichten: 
„Die Legende iſt etwas kompliziert, doch glauben gar 
0 viele Briten an fie und manche verſichern, daß Joſeph 
| von Arimathia, der ſeinerzeit bekanntlich die Leiche des Er⸗ 
löſers begrub, nicht nur den Steinblock, ſondern auch die 
chriſtliche Heilslehre nach England eingeführt hat, und 
demnach England als das älteſte chriſtliche Land zu gelten 


Die im nächſten Jahre erfolgende Königskrönung be⸗ I ſelbſtverſtändlich, 


hätte. Das ältefte chriſtliche Land muß konſequenterweiſe 
vom „auserwählten Volk“ bewohnt ſein, und alſo iſt es 
daß in England eine beſondere und 
keineswegs machtlos religiöſe Gemeinde mit dem Namen 
„Britiſh Iſraelites“ exiſtiert, die in großen Propaganda⸗ 
feldzügen ihre überzeugung kundgibt: daß die Engländer 
die direkten Nachfahren der aus der Gefangenſchaft 
nicht zurückgekehrten Stämme des Volkes Ifſrael find. (Die 


ee diefer Gemeinde find wohlgemerkt keine 
den. 
Die geſchichtlichen Tatſachen, die die Britiſh 


Iſraelites“ zur Stützung ihrer Behauptung aufführen, 
find zwar nicht ſehr beweiskräftig und auch daß der König 
von England über dem Kopfkiſſen Jakobs gekrönt wird, iſt 
höchſtens in myſtiſcher Hinſicht bedeutſam, immerhin gibt 
es zumindeſt pſychologiſche Analogien zwiſchen Albion und 
der Judenheit, die man nicht vergeſſen ſollte. Nicht über⸗ 
ſehen darf man in Betrachtung der Analogien den Glau⸗ 
ben der Engländer an das Auserwähltſein, an die 


We 


Sendung, der beiſpielsweiſe im Auguſt 1931 in einem 
politiſchen Leitartikel der „Times“ folgenden Ausdruck 
fand: „Durch göttlichen Zwang, durch die Logik unſerer 
eigenen Vergangenheit ſind wir Engländer dazu aus⸗ 
erwählt, die Dinge Gottes aufrechtzuerhalten!“ Die 
„Britiſh Iſraelites“, die nicht ungern die Anzeigenſpalten 
der „Times“ für ihre Propaganda gebrauchen, weiſen oft 
und mit Stolz auf dieſe unkäufliche redaktionelle Stellung⸗ 
nahme des vornehmen engliſchen Blattes hin. Nebenbei 
befürworten ſie auch — in Anlehnung an die engliſch⸗ 
puritaniſche Tradition — die Aufnahme alt⸗ 
teſtamentariſcher Namen, und einer ihrer Führer 
iſt ein Mr. Moſes Joſuah, der trotzdem allen erdenk⸗ 
lichen Arierparagraphen der Welt Genüge tut. 

Die „Britiſh Ifraelites“ wollen im Krönungsjahr ihre 
Werbung um die engliſche Seele noch verſtärken, und es 
wird ſich zeigen, ob dieſer feſtliche Anlaß die ſchon jetzt an⸗ 
ſehnliche Zahl ihrer Anhänger nicht noch vergrößern kann. 


Nundfunk⸗Programm 


Sonntag, den 11. Oktober. 


Deutſchlandſender. 
06.00: Hamburger Hafenkonzert. 
f Der Bauer hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
x Morgenfeier: Eure Hoffnungen ſollen Taten werden! 10.45: 
Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 11.00: Gedichte zur Ernte. 
11.30: Schickſalslied. Der Feuerreiter. 12.00: Mittag⸗Konzert 
des NS⸗Franken⸗Orcheſters. 13.10: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kin⸗ 
der⸗Funkſpiel: Doktor Allwiſſend. 14.30: Muſik im Inka⸗Reich. 
15.00: Eine Viertelſtunde Schach. 15.15: Gar luſtig iſt die 
2 Schäſerei. 16.00: Schallplatten: Heiter und bunt zur Nach⸗ 
f mittagsſtund'. 18.00: Melodie und Rhythmus. 19.00: Dentiches 
Volk auf deutſcher Erde: Der Adolf⸗Hitler⸗Koog. 20.00: 
Deutſchland⸗Sportecho. 20.15: Bunt iſt die Welt der Operette! 
2.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir 
bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 
06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.20: Futter — Milch und 
Butter! 09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier 
der HJ. 10.40: Mutter mit den Kleinen an der Flickerkiſte. 
5 11.00: Schallplatten. 11.90: Ein deutſche Begegnung: Bismarck 
8. und Friedrich der Große. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schach⸗ 
5 funk. 14.30: Die Ausarbeitung meiner Reiſephotos. 14.45: 
1 Schallplatten: Muſik aus Wien. 15.40 Königsberg: Von Kapuzen 
. und Krinolinen. 15.40 Danzig: Danziger Platt — wie ſcheen 


08.00: Der Bauer ſpricht — 


klingt dat! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Unfere Haus⸗ 
muſikgemeinſchaft. 19.20: Der Zipfel des Glücks. 20.10: Wie 
es euch gefällt. 21.00: Johannes⸗Paſſion. 2. und 3. Teil. 22.90: 
Renntag in Carolinenhof. 22.40: Nachtmuſik. 

Breslau - Gleiwig. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hamburger Hafen⸗ 
konzert. 08.00: Beſinnliches am Sonntagmorgen. 08.10: Volks- 


muſik. 09.00: Der Mann, der ins b.ennende. Haus ſpuckte. Er⸗ 
zählung. 09.20: Chorkonzert. 10.00: Morgenfeier der HF. 10.80: 
Cellomuſik. 10.50: Schleſiſche Schulen ſingen und ſpielen. 11.20: 
Anton Bruckner. Zum 40. Todestage des Komponiſten. 12.00: 
Mittag⸗ Konzert. 14.10: Für die Frau. 14.30: Ruf der Jugend. 
14.50: Der Förderturm. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Muſik zur 
Unterhaltung. 18.00: Rings auf Grünbergs Hügelreih'n. Aller⸗ 
lei Luſtiges vom ſchleſiſchen Wein. 18.90: Sportereigniſſe des 
Sonntag. 19.00: Deutſches Volk auf deutſcher Erde. 20.00: 
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.15: Der Oberſteiger. Operette 
von Karl Zeller. 22.30: Tanzmuſik. 


8 Leipzig. 
06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Morgenfeier. 08.30: 
: Orgelmuſik. 09,00: Das ewige Reich der Deutſchen. 10.00: 
Konzert. 11.00: Gauappell der NSDAP, Gau Thüringen in 
Weimar. Es ſpricht Gauleiter und Statthalter Fritz Sauckel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Funkbericht von der Aus⸗ 
ſtellung „Kultur und Volksgemeinſchaft. 14.25: Von Lands⸗ 
knechten und rauhen Geſellen. 15.15: Schallplatten. 15.30: Ernte⸗ 
hilfe. Was mecklenburgiſche Mädel in der bayriſchen Oſtmark 
7 erlebten. 16.00: Sächſiſche Heimat. Volkstumsnachmi 18.20: 
Tänzeriſche Muſik auf Schallplatten. 19.00: Deutſches Volk auf 
1 deutſcher Erde: Der Adolf⸗Hitler⸗Koog. 20.00: Anton⸗Bruckner⸗ 
Konzert. 21.20: Schallplatten. 22.30: Nachtmuſik. 


5 Warſchau. 

2 08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: 

= Schallplatten. 11.25: Konzert. 12.00: Orcheſter⸗ und Klavier⸗ 
konzert. 14.30: Soliſtenkonzert. 17.00: Unterhaltungskonzert. 


19.20: Schallplatten. 21.00: Heitere Sendung. 21.30: Leichte 
Muſik. 22.10: Soliſtenkonzert. 22.40: Schallplatten. 


Montag, den 12. Ottober. 


Deutſchlandſender. 
06.80: Frühkonzert. 
— Der Bauer hört. 


10.00: Schulfunk. 11.40: Der Bauer ſpricht 
8 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: Junge Dichter 
in Front. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die zwölf Blutegel 
des Zinſerer Sepp. Schnurren und Späße. 18.00: Allerlei Spott 
um große Männer. 18.25: Lieder von Wolf. 19.00: Guten Aber d, 
lieber Hörer! Gezupft, getrommelt und gepfiffen . 19.48: 
Deutſchland baut auf! 20.00: Keruſpruch. 20.10: Großes Unter⸗ 
haltung. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Es meldet ſich 
— 4 955 die ultrakurze Welle! Bunte Muſik als Freuden⸗ 
pender. d 


0 Königsberg ⸗ Danzig. e ö 
5 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.30: Froher Klang. 12.00: Vom 23. Bach⸗Feſt. 
12 Kammermuſik von J. S. Bach. 13.30: Schallplatten. 14.10: Frohe 
7 Abende in unſerer Hausgemeinſchaft. 14.30: Schallplatten. 
7 15.00: Und nun ſpricht Danzig. Danziger Schimpfworte. Heitere 
N Studie. 15.40: Nachmittag⸗Konzert. 16.40: Von zwei Getreuen. 


5 Erzählung. 17.25: Die Weisheit der Freude. Proſa und Verſe. 
BAR 18.00: Fröhlicher Alltag. 19.00: Alle Tage Gloria. Hörſpiel. 
20.10: Großes Militär⸗Konzert. 21.00: Der Zeitfunk berichtet. 
0 22.35: Soliſten muſizieren. 23.25: Tanz in der Nacht. 8 


5 Breslau Gleiwitz. N 
8 05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08,30: Froher Klang. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.00: Das deutſche Buch. Frontſoldaten er⸗ 
5 zählen vom Front⸗Alltag. 16.20: Mutter und Tochter. Ein 
8 Liederreigen. 16.40: Gibt es heute noch Geſellſchaftstanz? 17.00: 
. Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: 
1 Fröhlicher Alltag. 19.00: Um Fahnen und Standarten. Hör⸗ 
folge. 19.45: Der Zeitfunk berichtet. 20.10: Der Blaue Montag. 
22.30: Muſik zur „Guten Nacht“. 
Leipzig. j 
9 06.30: Frühkonzert. 08.90: Froher Klang. 09.30: Heute vor 
5 Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Für die Frau. 
16.00: Schallplatten. 17.30: Bäuerliche Muſik. 18.40: Sachſen als 
Muſikland. 19.00: Georg Vollerthun⸗Stunde. 19.30: Franzvaul 
Willi Damm lieſt feine Erzählung „Bockerine“. 19.50: Umſchau 
am Abend. 20.10: Großes Unterhaltungskonzert. 22.30: Muſik 
zur „Guten Nacht“. 


Warichan. 
06.30: Choral. 06.50 Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Schallplatten. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Mandolinenmuſik. 


19.30: Arien und Lieder. 
22.00: Orcheſter⸗ 


17.20: Streichquartett von Kreisler. 
20.00: Polniſche Tänze. 21.30: Schallplatten. 
und Klavierkonzert. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den 13, Oktober. 


Deutſchlandſender. 

06.80: Frühkonzert. 10.00: Schulſunk. 
garten. 11.30: Kampf dem Verderb. 
11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Frauen 
am Werk. 15.45: Schallplatten: Benjamino Gigli ſingt. 16.00: 
Nachmittag ⸗ Konzert. 16.50: Woran wir oft vorübergehen 


# 
P 


10.90: Fröhlicher Kinder⸗ 
Vom richtigen Einkochen. 


m 2 2 


Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 18.00: 
Ukrainiſche Volkslieder. 18.20: Politiſche Zeitungsſchan. 19.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! 19.45: Deutſchland⸗Echo. 20.00: 


Kernſpruch. 20.10: Zu Tanz und Unterhaltung. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 23.30: Traum in die 
Ferne. Nächtliche Stimmen im Stellinger Tierpark. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

96.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik 
für die Frau. 08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.25: Gitarrenmuſik und Streichquartett. 15.30: Schall⸗ 
platten. 16.50: Gymnaſtik im Kindergarten. 18.00: Unter⸗ 
haltungskonzert. 19.10: Allerlei heitere Lieder. 20.10: Kleiner 
Spaß für vier Perſonen. 21.00: Warum weißt du das nicht? 
21.05: Vertraute Klänge. 22.20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.40: 
Unterhaltungs⸗ und Volksmuſik. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne 
Sorgen jeder Morgen. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Kinderfunk. 16.30: Für die Frau. 17.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Unterhaltungskonzert. 18.50: Zur Erzeugungs⸗ 
ſchlacht. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Des Knaben 
Wunderhorn. 20.10: Konzert. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 09.80: 
Heute vor .. Jahren. 09.85: Spielturnen. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 17.10: 
Mädel bei Sport und Spiel. 17.30: Zur Unterhaltung. 19.00: 
Die Hormone. Ein heiteres Spiel um eine ernſte Sache. 20.10: 
Stätten der Unſterblichkeit. Auf den Spuren deutſcher Meiſter. 
21.30: Biolinmufif. 22.90: Unterhaltungs: und Volksmuſik. 


Warſchau. 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.30: Unterhaltungskonzert. 
17.15: Schallplatten. 19.20: Finniſche Lieder. 20.15: Unter⸗ 
haltungskonzert. 21.30: Violin⸗ und Klaviermuſik. 22.00: 
Schallplatten. 22.45: Leichte Muſik. 


Mittwoch, den 14. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kleine Turnſtunde für die Hausfrau. 
10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 15.45: 
Lieder von Bartz. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Vogel⸗ 
gezwitſcher. Eine Geſchichte von Wilhelm Albrecht. 18.00: Der 
amerikaniſche Pianiſt Walter Rummel. 18.30: Chabarowſk, das 
werdende Zentrum des Oſtens. 19.45: Sportfunk. 19.00: Guten 
Abend, lieber Hörer! „Kennen Sie den ...“ Illuſtrierte Witze. 
19.45: Deutſchland⸗Echo. 0.0: Kernſpruch. 20.15: Gerhard Hoff⸗ 
mann ſpielt. 20.45: Stunde der jungen Nation. 21.15: Konzert. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Nachtmuſik. 


Königsberg - Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik für 
die Frau. 08.40: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Das fremde Kind. Erzählung. 14.25 Königs» 
berg: Belangloſe Unterhaltung. 14.25 Danzig: Lieder von Lothar 
Windsperger. 15.10: Unſere Jungmädel ſingen. 15.35: Unter⸗ 
haltungskonzert. 17.20: Paul Alverdes lieſt eigene Dichtungen. 
17.45: So arbeitet die Zeitung. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.00: 
Anton⸗Bruckner⸗Konzert. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
20.45: Dies und das — für jeden was. 22.20: Meiſter der Lebens⸗ 
kunſt: Friedrich der Große. 22.40: Nachtmuſik und Tanz. 


Breslau » Gleiwitz. 


05.00: Frühkonzert. 06.80: re 08.00: er en 
naftif. 08.30: Muſikaliſche Frühſtückspauſe. 10.00: Schulfunk. 
11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Kinderfunk. 16.30: Ein Mädel 
fest ſich durch. Hörfolge. 17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: 
Unterhaktungskonzert. 19.45: Tonbericht vom Tage. 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Heiter und ernſt ... Eine 
heitere Schallplatten⸗Plauderei um große Meiſter. 22.30: Nacht⸗ 
muſik und Tanz. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Für die Fran. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 09.30: Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittags 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Klavier⸗ 
ſtücke und Improviſationen. 16.40: Für die Jugend. 17.40: 
Fidele Burſchen. Schelme, Clowns und andere luſtige Geſellen. 
Schallplattenfolge. 19.00: Haydn⸗Konzert. 19.50: Wie ſchaltet 
ſich die Frau in das Winterhilfswerk ein? 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Hier ſpricht die Deutſche Arbeitsfront! 


21.00: Mandolinenmuſik. 22.20: Wiſſen und Fortſchritt. 22.30: 
Nachtmuſik und Tanz. 

Warſchau. x 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


Operetten⸗Potpourris. 15.15: Leichte Muſik. 16.30: Leichte Mufif: 
17.15: Soliſtenkonzert. 19.20: Schallplatten. 21.00: Larghetto aus 
dem Concerto F⸗moll von Mozart. 21.30: Chor⸗ und Orcheſter⸗ 
konzert. 22.30: Leichte Muſik. 23.00: Schallplatten. 


Donnerstag, den 15. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Kinder ⸗Gymnaſtik. 10.00: Schulfunk. 
11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.45: Schall⸗ 
platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Woran wir oft vor⸗ 
übergehen ... Erlebtes und Erlauſchtes aus dem täglichen Leben. 
18.00: Der Dichter ſpricht. Alfred Richard Meyer lieſt eigene 
Gedichte. 18.15: Schallplatten. 18.30: Kammermuſik. 18.45: 
Sportfunk. 19.00: Guten Abend, lieber Hörer! Lob der kleinen 
Freuden. Deutſchland⸗Echo. 20.00: end: 20.10: Herbſt⸗ 
gefährten. Eine Erzählung für den Rundfunk. 21.00: ... und 
abends wird getanzt! 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. W. 00: 
Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gymnaſtik 
für die Frau. 08.40: Unterhaltungskonzert. 10.00: Schulfunk. 
10.30: Turnen für das Kleinkind. 11.20: Kampf dem Unfall! 


12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.25: Violin⸗ 


muſik. 15.25: Die Landsknechte und das Gärtlein. Erzählung. 
15.45: Schallplatten. 17.10: Eltern, habt acht auf eure Kinder. 
Hörbild. 18.00: Konzert. 20.10: Tanz⸗Abend. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


05.00: Frühkonzert. 06.30: Frühkonzert. 08.90: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: 
Für die Frau. 16.20: Winterhilfswerk 1986/87. 16.30: Zeitungs- 
männer machen Geſchichte. Hörfolge. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Auf Vorpoſten im Grenzland. Hörfolge. 20.10: „. .. und 
abends wird getanzt!“ 22.30: Tanzmuſik. 23.20: Weltliche Orgel- 
muff dentſcher Meister 


Leipzig. 


ſchelten. 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.30: Unterhaltungskonzert. 09.30: Heute 
r ren. 09.40: Kinder⸗Gymnaſtik. 11.45: Für den 
Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Für die Fran. 16.00: 
Schallplatten. 17.00: Heiterer ſächſiſcher Nachmittag. 19.00: 
Singt alle mit. 20.10: Südamerikaniſche Volkslieder. 20.50: 
Die Mär vom Junker Ballantrae. Funkſpiel. 22.30: Tanz bis 
Mitternacht. 

Warſchau. 

06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


Lieder und Tänze. 15.15: Schallplatten. 16.35: Unterhaltungs- 
konzert. 17.15: Klaviermuſik. 19.30: Unterhaltungs konzert. 20.10: 
5 verwunſchene Schloß“, Oper von Moniuſzko. 28.00: Schall- 
platten. 


Freitag, den 16. Oktober. 


Deutſchlandſender. 


06.30: Frühkonzert. 09.40: Joſeph Ziermaier erzählt Tiroler 
Geſchichten. 10.00: Schulfunk. 10.50: Spielturnen im Kinder⸗ 
garten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: 
Die Werkpauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 15.15: Kinderlieder⸗Singen. 15.45: Vier Jahre 
auf einer deutſchen Farm. Erna Zwirna erzählt Jungmädeln. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.50: Wie weit er warf, wie hoch 
er ſprang ... Eine Geſchichte ohne Sport. 18.00: Muſizierſtunde 
der HJ. 18.45: Wir fuhren ins NLusland. Deutſche Arbeiter 
erzählen von ihrer Fahrt nach dem Südoſten. 19.00: Das Lager 
von Bunzelwitz. 19.30: Schallplatten. 19.45: Sammeln! Kamerad 
des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — wir rufen 
dich! 19.55: Senderuf Dr. Leys zum Winterhilfswerk 193637. 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Kleine bunte Muſik. 21.00: Orcheſter⸗ 
Konzert. 22.20: Worüber man in Amerika ſpricht. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Schallplatten. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


98.50: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.15: Gnmmaitit 
für die Frau. 08.40: Muſik am Morgen. 10.00: Schulfunk. 
11.40: Für die Bäuerin. 12.00: . 14.25: Schall⸗ 
platten. 15.40: Nachmitta ndert. 17.35: Kleine Erinnerungen 
an Münchhauſens Geſchſchten. 18.00: Muſik aus Dresden. 
19.00: Das Lager von Bunzelwitz. 19.80: Ruf der Jugend. 
19.55: Senderuf Dr. Leys zum Winterhilfswerk 1996/97. 20.10: 
Operette und Film. 22.15: Nachtmuſik. 
und Tanzmuſik. 


22.50: Unterhaltungs⸗ 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: 8 06.30: Frühkonzert. 08.90: Muſik am Morgen. 
10.00: e 12,00: 3 ag⸗ e „00: Allerlei — von 
Zwei bis Drei! 16.40: Worte, an . wuchs. 
17.00: Nachmittag⸗ Konzert. 17.50: Eine Ausſtellung erzählt ſchle⸗ 
ſiſche Wehrgeſchichte. 18.00: Muſik aus Dreden. 19.00: Klingendes 
Märchen. 19.55: Senderuf Dr. Leys zum Winterhilfswerk 1936/37. 
20.10: Chriſtian Dietrich Grabbe, ein deutſcher Dichter. Zu 
ſeinem 100. Todestage. 22.30: Unterhaltungskonzert. 


/ 


06.30: Frühkonzert. 08.30: Muſik am Morgen. 
vor .. . Jahren. € 

Mütter. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 
von Zwei bis Drei! 16.00: Schallplatten. 
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. ; 
19,55: Senderuf Dr. Leys zum Winterhilfswerk 1936/37. 20.10: 
Zither⸗Konzert. 21.00: Wiener Muſik von Heinrich Strecker. 
22.90: Unterhaltungskonzert. j 


! 


09.39: Heute 
09.35: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
12.00: Muſik 
14.15: Allerlei — 
17.10: Für die Frau. 
18.00: Muſik aus Dresden. 


Warſchau. 


06.80: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 19.00: 
Schallplatten. 15.15: Schallplatten. 16.30: Buntes Konzert. 
17.15: Buntes Konzert. 1920: Volkslieder. 20.00: Sinfonie» 
konzert. 22.40: Tanzmuſik. 


Sonnabend, den 17. Oktober. 
Deutſchlandſender. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 09.40; Kleine Turn⸗ 
ſtunde für die Hausfrau. 10.00: Schulfunk. 10.30: Fröhlicher 
Kindergarten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.10: Ruf der 9 ac 15.15: Und mögen die Spießer auch 
Erlauſchtes — nicht übertrieben! 15.30: Wirtſchafts⸗ 
Wochenſchau. 15.45: Von deutſcher Arbeit. 16.00: Schallplatten. 
18.00: Volkslieder — Volkstänze. 18.40: Sport der Woche. 10.00: 
Guten Abend, lieber Hörer! Kleines Kabarett. 20.00: Kern⸗ 
ſpruch. 20.10: Münchener Reiſeandenken frei ins Haus! 22.90: 
Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Zu Tanz und Unterhaltung. 


Königsberg ⸗ Danzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtund. 08.00: Morgenandacht. 
08.15: Gymnaſtik für die Frau. 08.40: Froher Klang. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Buntes Wochenende. 14.10: Nur die Schwieger⸗ 
mutter. Zwiegeſpräch zwiſchen zwei jungen Frauen. 14.20: 
Unterhaltungsmuſik. 15.30: Sinderfunf. 16.00: Froher Funk 
für alt und jung. 18.00: So arbeitet die Zeitung. 18.15: Aller⸗ 
hand plattdütſche Sache — half tom Griene, half tom Lache. 
19.00: Orgelveſpermuſik. 19.30: Frontſoldaten. Kamerad — ich 
ſuche dich! 20.10: Bunter Abend. 22.35: Unterhaltungs- und 
Tanzmuſit. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 
08.30: Froher Klang. 10.00: Schulfunk. 10.30: Funkkindergarten. 
11.00: Pimpfenſingen. 12.00: Buntes Wochenende. 14.00: Aller⸗ 
lei — von Zwei bis Drei! 15.05: Ein alter Südweſt⸗Afrikaner 
erzählt. 15.25: Bunt find ſchon die Wälder. Die Mechtaler HN: 
Spielſchar ſingt. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: 
Der Zeitfunk berichtet. 18.30: Deutſche Lieder von Ludwig Spohr. 
19.00: Die Woche klingt aus! 19.45: Tonbericht vom Tage. 
20.10; Wie's einmal war ... Vertraute Klänge und nette Bilder 
aus Großvaters Zeiten. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Fröhlich klingt's zur Morgenſtunde. 08.30: Froher Klang. 
09.30: Heute vor. . Jahren. 09.35: Für die Frau. 10,00: 
Schulſunk. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Buntes Wochen⸗ 
ende. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 1,0: Kinderſtunde. 
16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Sſterreichiſche 
Jugend ſingt. 18.45: Ruf der Jugend. 19.50: Umſchau am 
Abend. 20.10: Sächſiſche Meiſter der Muſik. 21.30: Hiſtoriſche 
Märſche aus Sachſen. 22.30: Und morgen iſt Sonntag! 


Warſchan. 


06.20: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 11.20? 
Geſang. 12.00: Kammermuſik. 15.15: Schallplatten. 16.15? 
Humoresken und Scherzos. 17.00: Soliſtenkonzert. 1.30: Buntes 
Konzert. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 21.45: Orcheſter⸗ 
und. Geſaugs konzert. 28.00: Schallplatten. 


a 


Pr 


der Rügendamm. 

Seit dem 5. Oktober fahren, wie wir bereits kurz be: 
richtet haben, zum erſten Mal die Schnellzüge ber Strecke 
Stralſund Stockholm im fahrplanmäßigen Verkehr über 
den neuen Rügendamur. 


Die alte Fähre bei „Altefähr“ wird aufs Altenteil ge⸗ 
ſetzt, und man kann ſchon ſagen, es iſt allerhöchſte Zeit dazu 
geworden. Sie paßte nicht mehr in die Gegend und ſie 
paßte nicht mehr in die Zeit. Es konnte noch paſſieren, daß 
bei ſehr ſtürmiſchem Wetter der Verkehr überhaupt 
ausgeſetzt werden mußte, weil die Eiſenbahnwagen den 
kurzen Weg zwiſchen der Inſel Rügen und dem Feſtlande 
nicht zurücklegen konnten. Heute nun iſt Rügen keine Inſel 
mehr, und der Verkehr geht ohne Schwierigkeiten vor ſich. 
Beſonders erfreut werden auch die Autofahrer ſein, 
die bisher beſonders in den Zeiten der Badeſaiſon ſtunden⸗ 
lang warten mußten, ehe ſie von der Fähre auf die Inſel 
Rügen gefahren werden konnten. Den gleichen Vorteil wie 
Stralſund, wird übrigens die Inſel Rügen ſelbſt haben. 


Wallenſtein wollte, als er mit ſeinen Mannen ge⸗ 
gen die feſte Stadt anrannte, ſie gewinnen und wenn ſie 
mit Ketten anden Himmel gebunden wäre. Nun, 
der große böhmiſche Feldherr mußte unverrichteter Sache 
heimziehen, obgleich Stralſund nicht über Ketten verfügte, 
die die Stadt an den Himmel banden. Heute nun iſt ein 
anderes Band fertiggeſtellt worden, eine Brücke und ein 
Damm, die für Stralfund von großer verkehrswirtſchaft⸗ 
licher Bedeutung ſein werden. 


Der Plan, Rügen mit dem Feſtlande zu verbinden, iſt 
alt. Er wurde vor allem in Angriff genommen, als es ge⸗ 
lungen war, durch den Hindenburgdamm Sylt mit dem Feſt⸗ 
lande zu verbinden. Seit 1931 lagen die Pläne, von der 
Reichsbahn ausgearbeitet, fix und fertig vor, und lediglich 
die Frage der Finanzierung hat die Ausführung immer 
wieder hinausgezögert, bis jetzt mit neuer Energie an das 
Werk herangegangen wurde. Durch dieſen Damm und 
durch dieſe Umſtellung von Dampf auf Elektrizität auf den 
ſchwediſchen Strecken 

iſt die Entfernung zwiſchen Berlin und Stock⸗ 
holm um 2% Stunden geringer geworden 


und das macht heute bei dem Reiſeverkehr ſchon viel aus. 
Der ganze Damm iſt 2.5 Kilometer lang, er wird unter⸗ 
brochen durch zwei Brücken von 700 Metern Länge. Dieſe 
Brücken ſind, wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
schreibt, deshalb von beſonderer Bedeutung, weil der 
Schiffahrtsverkehr in Stralſund ſehr erheblich iſt 
und hier die notwendige Rückſicht genommen werden 
mußte. Die Dammbauten ſelbſt boten naturgemäß nicht 
die Schwierigkeiten, die die rauhe Nordſee dem Bau des 
Hindenburgdamms entgegenſtellte. Beſonderes Intereſſe 
aber beanſpruchen die Brückenbauten, die Meiſterwerke 
der deutſchen Technik, im beſonderen der deutſchen 
Brückenbaukunſt ſind. Es ſind hier Betonpfeiler in den 
Strelaſund eingeſenkt, die eine Tiefe von 23 Metern haben, 
das ſind Betonpfeiler von der Durchſchnittsgröße einer mo⸗ 
dernen Villa. Auch die Unterwaſſerarbeiten, die 
hier verrichtet werden mußten, haben an den deutſchen Tech⸗ 
niker und an den deutſchen Arbeiter ſelbſt die höchſten An⸗ 
forderungen geſtellt. Die deutſche Reichsbahn hat ſich in 
tatkräftiger Weiſe ſtets für das Gelingen des Werkes ein⸗ 
geſetzt und ihr gebührt daher jetzt am Tag der Vollendung 


beſonderer Dank. 
ulm 


Das deutſche Volk lebt länger. 


Wie das Statiſtiſche Reichsamt mitteilt, iſt die 
Lebensdauer des deutſchen Volkes nach der neuen deut⸗ 
ſchen Sterbetafel 1932/34 wieder geſtiegen. Die letzte 
deutſche Sterbetafel für die Jahre 1924 bis 1926 hatte einen 
tarfen Rückgang der Sterblichkeit in Deutſch⸗ 
land gegenüber den Vorkriegsverhältniſſen gebracht. Nach 
Verlauf von rund acht Jahren iſt eine erneute ſtarke Ab⸗ 
nahme der Sterblichkeit in den meiſten und wichtigſten 
Altersklaſſen feſtzuſtellen, die eine weitere 


beträchtliche Beſſerung der Geſundheits⸗ 
verhältniſſe 


des deutſchen Volkes anzeigt. Die Sterblichkeit der Säug⸗ 
linge im erſten Lebensjahr iſt bei beiden Geſchlechtern um 
mehr als ein Viertel geſunken. Sie betrug im Durch⸗ 
ſchnitt der Jahre 1982/34 für die Knaben 85,35 von 
1000 Lebendgeborenen gegenüber 115,37 auf 1000 in den 
Jahren 1924/26 und für die Mädchen nur noch 68,39 gegen⸗ 
über 93,92 auf 1000. Die Verbeſſerung der Säuglings⸗ 
und Kleinkinderfürſorge und »hygiene, der dieſer große 
Erfolg in der Bekämpfung der Säuglingsſterblichkeit 
hauptſächlich zu verdanken iſt, hat auch die Sterblichkeit der 
ein Jahr alten Kleinkinder abermals um über 40 v. H. 
und die Sterblichkeit der zwei Jahre alten Kinder um 
30 v. H. herabgedrückt. Während in den 70er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts die Sterblichkeit der zwei Jahre 
alten Kinder noch 33 auf 1000 betrug, ſtellte fie ſich 1992/34 
bei Knaber und Mädchen nur noch auf 4,50 bzw. 3,98. 


Die Sterblichkeit war alſo in der Vergangen⸗ 
heit achtmal ſo groß wie jetzt. 


Die günſtige Entwicklung der Sterblichkeit macht ſich auch 
in den weiteren Altersſtufen bemerkbar, ſo z. B. für das 
Alter von 30 bis 35 Jahren, wo die Abnahme der Sterb- 
lichkeit mit 14 v. H. für die Männer und 25 v. H. für die 
Frauen noch recht erheblich iſt. In den höheren Alters⸗ 
ftufen, wo die Erneuerungsfähigkeit des 
Organismus raſch nachläßt, wird dann der Sterblichkeits⸗ 
rückgang zuſehends geringer. Die vom Statiſtiſchen Reichs⸗ 
ont als Faktor gegen weitere Verminderung der 
Sterbenswahrſcheinlichkeit erwähnte hohe Unfallhäufigkeit 
wird ja nun bei dem zu erwartenden energiſchen Ein⸗ 
greifen bald beträchtlich milder werden. 


Der Rückgang der Sterblichkeit in den meiſten Alters⸗ 
ſtufen hatte wiederum eine beachtliche Verlänge⸗ 
rung der Lebensdauer des deutſchen Volkes 
zur Folge. Den neugeborenen Knaben kommt nach den 
Sterblichkeitsverhältniſſen 1932/34 eine durchſchnittliche 


Lebensdauer von 59,86 Jahren zu oder vier Jahre mehr 
als nach der Sterbetafel von 1924/26 und 15 Jahre mehr 
als nach der Sterbetafel von 1901/10. Die durchſchnitt⸗ 
liche Lebensdauer der lebendgeborenen Mädchen ift gegen⸗ 
über 1901 um 14,4 und gegenüber 1924%6 um rund 4 auf 
62,75 Jahre geſtiegen. Im Durchſchnitt beider Geſchlechter 
auf 


ſtellt ſich die mittlere Lebensdauer nunmehr 
61,1 Jahre gegenüber 57, Jahre in 1934/36, 


menſchlichen 


„ r * A A YA 
R N DER 


Hitlers Appell zum Winterhilfswerk. 


Ein jeder erfülle ſeine nationale und ſoziale Pflicht. 


Bei der Kundgebung in der Deutſchlandhalle zur Er⸗ 
öffnung des Winterhilfswerks, über die bereits berichtet 
wurde, richtete der Führer einen packenden Appell an die 
Nation, auch diesmal wieder den Feldzug gegen Hunger 
und Kälte zu einem vollen Siege zu führen. Adolf Hitler 
ſpricht über das deutſche Wunder. Er fordert das ganze 
deutſche Volk auf, ſich dieſes Wunders durch Sozialismus 
der Tat würdig zu erweiſen. Adolf Hitlers Reden ſind 
ſtets ein in großen Umriſſen entworfenes Bild der Lage 
der Welt und der Bedeutung, die der einzelnen Aufgabe 
des Tages und des deutſchen Volkes in dieſer Geſamt⸗ 
ſituation zukommt. So nimmt es kein Wunder, daß Adolf 
Hitler auch diesmal in der Anprangerung des Bol⸗ 
ſchewismus den Ausgangspunkt zu ſeinen Ausführun⸗ 
gen findet. Zunächſt klagt er an die verantwortlichen 
Männer von 1919, die eine europäiſche Lage geſchaffen 
haben, in der Wahnſinn und Haß dominierten und die die 
politiſche und wirtſchaftliche Unvernunft zum Syſtem er⸗ 
hoben habe. Er erinnert daran, daß die Folge dieſes Wahn⸗ 
ſinns von 1919 der fortſchreitende Prozeß der Zerſetzung 
der Völker durch den Bolſchewismus geweſen iſt. 


Adolf Hitler läßt das Grauen von Spauien 

lebendig werden, um zu zeigen, was am Ende 

einer Eutwicklung ſteht, bei der nicht rechtzeitig 
dem Bolſchewismus Einhalt geboten wird. 


„Wie lügen die Demokruaten“, ſo ruft er aus, „wenn ſie be⸗ 
haupten, Deutſchland von der Diktatur befreien zu müſſen, 
wenn ſie auf der anderen Seite kein Wort über die ſpani⸗ 
ſchen Greuel verlieren und ſich bemühen, die Mörder von 
Madrid zu Märtyrern der Demokratie und Volksfreiheit 
umzufälſchen.“ Aber eine ſolche Lügenmethode ſei das 
innere Geſetz der Demokratie. Er begnügt ſich mit dieſen 
wenigen Worten, das grauenvolle Antlitz des Bolſchewis⸗ 
mus zu enthüllen, um dann kraß und nüchtern feſtzuſtellen, 
daß Deutſchland 1932 unmittelbar vor einer 
gleichen Gefahr geſtanden habe, und daß es nur 
die Frage des Jahres 1933 geweſen ſei, ob die national⸗ 
ſozialiſtiſche Revolution vielleicht zu ſpät käme, um noch in 
ein Minute Deutſchland vor dem Bolſchewismus zu 
retten. 


Daß dieſe Rettung gelungen iſt, bezeichnet Adolf Hitler 
als das deutſche Wunder. Er erinnert an die Not und die 
Opfer, die die nationalſozialiſtiſchen Kämpfer in den 15 Jahren 
um die Machtübernahme auf ſich genommen hätten. Er er⸗ 
innert an die Kraft ihres Glaubens, an die Bereitſchaft, ihr 
Leben einzuſetzen, ohne daß die Partei oder die Bewegung 
irgendwelche Verſprechungen auf Löhne, Entgelt oder Erfolg 
hätte geben können. Wenn heute jemand ſich darüber be⸗ 
ſchwere, daß er mehrmals am Tage um einen Groſchen an⸗ 
gebettelt werde, ſo dürfe doch nicht vergeſſen werden, daß die 
Kämpfer von damals nicht um einen Groſchen angebettelt 
worden ſeien, ſondern daß von ihnen die Opferbereitſchaft 
ihres ganzen Lebens gefordert worden ſei, und 


wer ſich heute über den Winterhilfsgroſchen 

beſchwere, verdanke vielleicht der Opferbereitſchaft 

der Kämpfer der Bewegung, daß er überhaupt 
noch am Leben ſei. 


Mit dieſen Feſtſtellungen kommt Adolf Hitler zu einer 
großen grundlegenden Abrechnung gegen das Bürgertum in 
Deutſchland und in der Welt, das ſtets die Zeichen der Zeit 
und die Aufgabe der Stunde überſehe. Das Bürgertum ſei 


Ay or: 
Wehen 


Amerilaniſche Machenſchaſten 
um Schmeling. 


Nach dem eindrucksvollen Sieg Schmelin 

£ ö nd 
es ohne weiteres feſt, daß ihm nun der 80 zum , 
Weltmeiſterſchaft gegen Braddock offen ſtände. Das Recht zu 
dieſem Kampf wurde Schmeling auch von der Newyorker Boxſport⸗ 
behörde beſtätigt und damit ſchien alles in ſchönſter Ordnung. 


Jedoch, im amerikaniſchen Berufsborſport geht es, beſonders 
wenn es ſich um die Weltmeiſterſchaft . fo dr um 
den Sport, als vielmehr um recht beſuchte Veranſtaltungen und 
dementſprechend hohe Börſen für die tüchtigen Veranſtalter. 
Wenn nämlich, ſo rechnen die Amerikaner, Schmeling gegen 
Braddock gewinnt und damit zum zweiten Male Weltmeiſter wird, 
wird er ſich hüten, noch einmal in Amerika zum Kampf anzu⸗ 
treten, ſondern er wird ſeinen Titel — was ja fein gutes Recht 
iſt — in Deutſchland verteidigen. Wo bleibt dann aber das gute 
Geſchäft für Amerika? Aus dieſen Überlenungen heraus iſt man 
nun eifrig bemüht, den Kampf recht lange herauszuſchteben, oder 
gar vorerſt abzublaſen und zieht alle nur möglichen Fäden, um 
Schmeling in Mißkredit zu bringen. Dieſe geſchickten Manipu⸗ 
lationen zu beobachten, iſt wirklich intereſſant, und man erhält 
einen nicht ſehr erfreulichen Einblick in das Syſtem der ameri⸗ 
kaniſchen Betriebsmache. 


Wie gingen denn die Dinge nach dem Siege Schmelings über 
Louis weiter? Als der e des Eniſcheldungs kampfes 
zwiſchen Braddock und Schmeling bedrohlich näher rückte, bekam 
Hraddock plötzlich einen ſchlimmen Finger; man kann es nicht 
anders nennen, denn die amerikaniſchen Zeitungen haben die 
Gichtknoten an Braddocks Hand niemals ernſt genommen, ſie ſahen 
ſolche viel deutlicher an ſeinem Portemonnaie. 


Schmeling erklärte ſich einverſtanden, daß der Kampf bis zur 
Ausheilung der Hand, die etwa drei Monate in Anſpruch nehmen 
würde, verſchoben wird, und fuhr nach Hauſe. Das war der erſte 
Akt, der zweite begann damit, daß, wie wir neulich berichteten, 
die Manager von Louis einen Prozeß um die Kleinigkeit von 
1,5 Millionen Dollar gegen Schmeling anſtrengten. Es handeſte 
ſich um die angeblich von Schmeling in einem Interview aufgeſtellte 
Behauptung, Louis habe abſichtlich tief . Wie erinnerlich, 
hatte Schmeling erklärt, er ſähe dem Prozeß durchaus ruhig ent⸗ 
gegen, da ihm dieſe Worte von dem das Interview veröffentlichen⸗ 
den Journaliſten in den Mund gelegt worden ſeien, er habe eine 
ſolche Außerung nicht getan. Er hat auch in Wirklichkeit noch nicht 
ein einziges Mal zu dem in Amerika ſonſt nicht ganz ungebräuch⸗ 


Werbt 


deutſche Rundſchau 


in Polen! 


> 


ſtets ausgezeichnet geweſen durch einen Mangel an 
Opferbereitſchaft. Es habe viele gegeben, die am 
ſicheren Ort erklärt hätten, nichts in der Welt zu fürchten außer 
Gott, um dann vor der erſten kleinſten kommuniſtiſchen De⸗ 
monſtration ſich in den äußerſten Winkel zu verkriechen. Und 
es habe Männer gegeben, die ſich für Kaiſer und Reich be⸗ 
geiſtert hätten und von denen ſich keiner gefunden habe, ſich 
in der Stunde der Not vor den oberſten Kriegsherrn zu ſtellen. 
Dieſen Erſcheinungen ſchleudert Adolf Hitler ſeinen Haß ent⸗ 
gegen wie den marxiſtiſchen Volksverführern, die ein Lippen⸗ 
bekenntnis zur Überwindung der Klaſſen abgelegt und ſtatt⸗ 
deſſen Zwangsarbeit und Diktatur eingeführt hätten. 


Es ſei die große Aufgabe des Nationalſozialismus ge⸗ 
weſen, aus dem Lager des Nationalismus und aus 
dem Lager des Sozialismus die beſten Elemente zu ge⸗ 
winnen und mit ihnen die 


große Syntheſe des Nationalismus 
und des Sozialismus der Tat 


zu ſchaffen. Daß dies gelungen ſei, ſei das deutſche Wunder. 
Es ſei das Ergebnis des Glaubens des unbekannten 
Bauern und Arbeiters und des kleinen Studenten, der, 
ohne je hoffen zu dürfen, den Erfolg ſeines Opfers zu er⸗ 
leben, alles für die Idee hingegeben habe und unter Einſatz 
feines Lebens, ſeiner Familie, ſeines Erwerbes, der Fahne 
treu geblieben ſei. Aus dieſer Opferſaat ſei der neue 
Menſch entſtanden, ſei der neue Idealismus erwachſen, der 
das Merkmal des deutſchen Wunders bedeute und ſeinen 
Inhalt darſtelle. 

Das deutſche Wunder ſei die Wiedererweckung des 
Glaubens an das deutſche Volk. Mit beredten Worten 
ſchilderte der Führer, welche Freude es doch ſei für die 
Nation, arbeiten zu dürfen, und er bekannte ſtolz, wie ſehr 
mit Erfolg und Stetigkeit in Deutſchland Aufbauarbeit ge⸗ 
leiſtet ſei. Es komme nicht darauf an, ein Lippenbekenntnis 
zur Volksgemeinſchaft abzulegen, ſondern darauf, mitten 
ins Volk hineinzugehen und dort zu helfen, wo man Not 
und Elend finde. Mit ſatiriſchen Worten ſetzte ſich hier 
Adolf Hitler mit denen auseinander, die Kritik am Syſtem 
des Sammelns, am Eintopfgericht uſw. üben, und erinnerte 
ſie daran, daß nur dieſe Wiedererweckung des Glaubens 
an Deutſchland die Gewinnung der Volksgemeinſchaft auch 
ihnen die Möglichkeit erſchließe, zu leben und zu ſchaffen. 
Geradezu prophetiſch klang es, als er ſagte, 


daß wir heute lieber in Frieden unſer Opfer 

zum Winterhilfswerk bringen müßten, um nicht 

tauſendfache Opfer einmal unter anderen Um⸗ 
ſtänden auſbringen zu müſſen. 


Selbſtverſtändlich müſſe es ſich um Opfer handeln und 
nicht um kleine Abgaben aus dem Überfluß; denn erſt im 
wirklichen Opfern und Entbehren zeige ſich die Bereitſchaft, 
der Volksgemeinſchaft einen Dienſt zu leiſten. 

Auf dieſem Hintergrund vom Weſen des neuen Deutſch⸗ 
land erhebt ſich dann der Appell des Führers, daß jeder 
bei dieſem Winterhilfswerk erneut ſeine Pflicht tun ſolle. 
Als das Deutſchlandlied der Menge in der Deutſchland⸗ 
halle erklingt und in dieſen Geſang die Millionen ein⸗ 
ſtimmen, die im Gemeinſchaftsempfang am Lautſprecher den 
Führer gehört haben, iſt dies ein Verſprechen an Adolf 
Hitler, daß ſeine Aufforderung nicht ungehört verhallen 
wird, und daß das deutſche Volk auch im kommenden Jahre 
ſeine nationale und ſoziale Pflicht erfüllen wird. 


lichen Mi egriffen, feine Gegner mit dem Munde ſchon vor⸗ 
ber k. o. 1 oder ſie nachher zu verleumden. Man glaubte 
alſo, daß es ſich um einen der üblichen Reklametricks handelte, 
die nun drüben einmal mit zum Borgeſchäft gehören. Man darf 
nicht vergeſſen, daß Louis vor dem Kampf gegen Schmeling ſozu⸗ 
ſagen der Abgott aller amerikaniſchen Borfreunde war, daß er 
ein Anſehen genoß, wie wohl kaum jemals vor ihm ein Boxer 
in ſeinem Alter, und daß dieſer ganze, ſchnell erworbene Ruhm 
nach dem Kampf in alle Winde zerſtoben war. Louis muß „auf⸗ 


gebaut“ werden, und je mehr man von ihm drüben ſpricht, deſto 
beſſer. Das iſt fo ein amerikaniſches Reklamerezept, N 
In den letzten Tagen hat nun ein Veranitalter eine außer 


* 
ordentli ohe Summe für einen Kampf Louis gegen 
N 22 wenn ſolche Angebote auch an ſich keinen Grund 
geben, mißtrauiſcher zu werden, als man es den ganzen Ge⸗ 
oflogenheiken amerikaniſcher Borveranftalter gegenüber ſchon zu 
ſein hat, iſt dies doch unleugbar ein Verſuch, Schmeling auf die 
Seite zu ſchieben. Freilich dürfte das nicht jo leicht ſein, denn 
Schmeling genießt immerhin nicht nur in den Vereinigten 
Staaten, ganz allgemein geſehen, ſondern auch bei den Gewaltigen 
des Newyorker Borgeſchäftes ein hohes Anſehen, und dieſe Leute 
wiſſen ſehr genau, was von einem ſolchen Prozeß, wie er augen⸗ 
blicklich gegen Schmeling angeſtrengt wird, zu halten iſt. 

Immerhin iſt es nun an der Zeit, in Newyork den Beweis 
zu erbringen, daß man zu der einmal gegebenen Zuſage ſteht. daß 
man nach wie vor einzig und allein Schmeling als berechtigt bält, 
gegen Braddock um den Titel zu kämpfen, wenn anders nicht Der 
letzte Reſt von Anſehen, den das amerifaniihe Borſportgeſchäf 
genießt, verloren gehen ſoll. 


Der Kampf um die Rekorde 5 
in Bonneville geht weiter. 


Der Amerikaner Jenkins und der Engländer John Cobb 
ſind bekanntlich augenblicklich dabei, neue Geſchwindigkeitsrekorde 
aufzuſtellen. Dabei ſucht einer immer wieder den anderen zu 
überbieten. Augenblicklich liegt der Amerikaner Jenkins in 
Front, er hat nämlich folgende neue Weltrekorde aufgeſtellt: Über 
100 Meilen erreichte er eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 
272,8 Km. in der Stunde, über 200 Meilen ſogar 275,3 Km., über 
500 Meilen 271,1 Km. und über 1000 Meilen 263,2 Km. In einer 
Stunde legte er die beachtliche Strecke von 275,1 Km. zurück. Wir 
warten nun auf die Antwort John Cobb's. 


Die Handverlekung Chmielewſkis nicht unbedenklich. 


Während der Olympiſchen Spiele konnte ſich der polniſche Boxer 
Chmielewſti trotz einer Handverletzung bis in die Schluß⸗ 
runden durchkämpfen, wo er dann auf ärztliches Anraten bin auf⸗ 
geben mußte. Wie jetzt aus Lodz mitgeteilt wird, iſt die Ver⸗ 
letzung des polniſchen Boxers noch immer nicht geheilt. Es beſteht 
die Befürchtung, daß Chmielewſki möglicherweiſe nicht mehr in den 
Ring wird zurückkehren können. Er iſt augenblicklich einem Sport⸗ 
ſpezialarzt in Warſchau zur Behandlung überwieſen worden. 


CCC c 
Das ſtädtiſche Komitee für den Fonds 


der Nationalen Verteidigung 


bittet alle Hausbeſitzer bzw. Hausverwalter, denen Sammelliſten 
zugeſtellt wurden, ſie in möglichſt kurzer Zeit dem Komitee mit 
der Auſchrift Hermann⸗Franke⸗Straße 5 wieder zuzuſenden, da 
das Komitee die Sammelaktion in kürzeſter Zeit durchführen will. 
Perſonen, die zur Mitarbeit bereit find, werden gebeten, im 
Bureau des Komitees zu erſcheinen, um fiber die Einzelheiten 


der Aktion verſtändigt zu werden. Der Vorſtand des Komitees 


ſtellt dabei mit Genugtuung feſt, daß die Sammelaktion von ver 


ſchiedenen Kreiſen verſtändnisvoll unterſtützt wird. So hat z. B. 
der Verband der kleinen Grundſtücksbeſitzer für die Zeit der 
Sammelaktion mehrere Räumlichkeiten zur Verfügung geſtellt, die 
für die Unterbringung der Bezirkskomitees dienen ſollen. Ebenſo 
hat der Verband der Emiritierten dem Komitee die uneigennützige 
Bereitſtellung von ausgebildeten Burennfräften zugelaat. f 


* 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


In der amtlichen und dem volniſchen Außen⸗ 
miniſterium naheſtehenden „Gazeta Polſka“ veröffent- 
licht der Berliner Korreſpondent des Blattes Smo⸗ 
gorzewſki an leitender Stelle einen Artikel unter der 
Überſchrift „Die Bedingungen Dr. Schachts“. Der 
polniſche Korreſpondent, der ſich mit den Wirtſchafts⸗ 
fragen des Reichs befaßt, betont, daß der neue Vier⸗ 
Jahres⸗Plan der Rohſtoffverſoraung des Reichs bei der 
zielbewußten Wirtſchaftsführung erfüllt werden wird. 
Als Ausländer, der ſich zwar in die deutſchen Verhält⸗ 
niſſe eingelebt hat, denkt Smogorzewſki allerdinas mit 
den alten Wirtſchafts⸗Theorien des Auslandes, wie ſie 
in Weſteuropa heute noch an der Tagesordnung, und 
wo die liberaliſtiſche Wirtſchaftsdoktrinen immer noch 
vorherrſchend ſind. Daß es dieſe Doktrinen einmal zur 
Tribut⸗ und Reparations⸗Politik getrieben haben, aus 
deren Folgeerſcheinungen ſich die Kataſtrophe der Welt⸗ 
wirtſchaftskriſe ergob, mit ſeinen kränklichen Aus⸗ 
läufern der Kontingent⸗ und Kompenſations⸗Politik 
und den fortwährenden Abwertungen, wird dieſer ſonſt 
einſichtige und intereſſante volniſche Journaliſt nicht 
ganz unterſtreichen. Was Smogorzewſki in feinem 
letzten Artikel ſagt, iſt durchaus intereſſant, wenn es 
auch mit der Brille des volniſchen Nachbarn geſehen ift, 
der ähnliche, wenn nicht noch arößere Wirtſchafts⸗ 
ſchwierigkeiten zu überwinden hat. In dieſem Falle 
dürfte nach dem alten Sprichwort Geteiltes Leid — 

halbes Lein ſein. 


Smogorzewſki ſchreibt in feinem Artikel u. a: 


Auch die Sachkenner, welche die finanzwirtſchaftliche 
Lage des Reichs peſſimiſtiſch beurteilen, geben zu, daß die 
Währungspoſition Dr. Schachts feſt iſt, daß der Reichsbank⸗ 
präſident es alſo nicht nötig hat, hinter dem Frank den 
Sprung, wenn nicht ins Unbekannte, ſo doch ins Ungewiſſe 
zu wagen. Dr. Schacht kann warten. Die Bedingungen, 
von denen die Opferung der Markparität auf dem Altar 
des Allgemeinwohls abhängt find alſo nicht irreal und ver- 
dienen eine Betrachtung. Wollte das Reich heute abwerten, 
weil es die anderen getan haben, ſo würde dieſe Operation 
für das Preſtige des Nationalſozialismus ſehr ſchmerzlich 
ſein, aber der deutſchen Wirtſchaft nichts Reales einbringen. 
Die Verbilligung deutſcher Induſtrieartikel auf den aus⸗ 
ländiſchen Märkten würde ſofort durch eine Verteuerung 
der fremden Rohſtoffe ausgeglichen werden. Indeſſen bliebe 
es weiterhin abſolut unmöglich, die Deviſenbeſtimmungen 
aufzuheben und zur klaſſiſchen auf dem freien Goldverkehr 
aufgebauten Valuta zurückzukehren. Als Adolf Hitler die 
Macht übernahm, fand er eine ſchon „eingeſchnürte“ Mark 
vor, eine Mark, die ſchon hinkte. 

Ende Januar 1933 beſaß die Reichsbank nur 740 Mil- 
lionen Gold als Deckung für 3700 Millionen RM im Um- 
lauf befindlicher Banknoten, das iſt eine Deckung von 
20 Prozent. Ende September d. J. beſaß ſie für 5049 Mil⸗ 
lionen RM im Verkehr nur eine Deckung von 63 Millionen 
in Gold, das iſt eine Deckung von 1.26 Prozent. Das 
Anwachſen des im Umlauf befindlichen Geldes entſpricht 
dem Anſteigen der Produktion, der Preiſe, des Umſatzes 
und der Arbeitslöhne, aber wenn das Reich heute die Mark 
um 30—40 Prozent abwerten wollte und wenn gleichzeitig 
die Deviſenbeſtimmungen aufgehoben werden würden, ſo 
würde ſich die Mark doch nicht auf dem neuen Niveau 
halten können. Die Inflation wäre dann unvermeidlich. 
Die Zahlungsbilanz des Reichs, die heute in der doppelten 
Zwangsjacke der Deviſenkontrolle und der Verrechnungs— 
abkommen ſteckt, würde ein Defizit ergeben. Einerſeits 
würden die Induſtriellen größere Mengen der nötigen 
Rohſtoffe zu kaufen anfangen als ſie es heute können: 
andererſeits würden die Privatkapitalien (die Privat⸗ 
inveſtitionen im Reich betrugen im Jahre 1935 zehn Pro⸗ 
zent der Inveſtionen im Jahre 1930) maſſenweiſe aus dem 
Reich abfließen. Bei den füdiſchen Kapitalien braucht man 
ſich auch nicht zu wundern. 

Das Reich kann alſo weder abwerten noch ſtabiliſieren, 
weder die Deviſenkontrolle aufheben noch die Behörden, die 
die Einfuhr überwachen, ſchließen. Das Deutſche Reich hat 
kein Gold, es iſt ein Schuldnerland und muß fährlich für 
mindeſtens vier Milliarden fehlende Rohſtoffe und Nah⸗ 
rungsmittel kaufen. 

Der Goldvorrat kann ohne ausländiſche Hilfe nicht 
wieder hergeſtellt werden. Die Hilfe kann entweder in 
Form einer lanafriſtigen internationalen Anleihe erfolgen 
oder in einer Reihe von Kreditoperationen der großen 
Emiſſionsbanken. die der Reichsbank ſowohl die Erhaltung 
des neuen Markkurſes ſowie die Anſammlung von Gold— 
vorräten erleichtern würden, vor ſich gehen. Die Ab- 
zahlung der Auslandſchulden in ihrer derzeitigen Höhe 
und Verzinſung wird in Deutſchland als ein Ding der Un⸗ 
möglichkeit angeſehen, nicht nur aus wirtſchaftlichen, ſondern 
auch aus moraliſchen Gründen. Vor der Abwertung der 


Währungseinheiten des „Goldblocks“ betrug die Ansland⸗ 


ſchuld des Reiches 14,6 Milliarden RM, wovon 7,2 Milliar⸗ 
den kurzfriſtige Schulden waren. Von den Ländern, die 
ſchon früher abgewertet haben, entfallen von der allgemeinen 
Summe auf die Vereinigten Staaten 4,7 Milliarden und 
auf Großbritannien 18 Milliarden. Die Forderungen der 
Länder des „Goldblocks“ betrugen: Holland 2,9 Milliarden, 
Schweiz 2,8 Milliarden und Frankreich 0,8 Milliarden. 
Berliner maßgebende Kreiſe ſehen in den Auslandſchulden 
ein Überbleibſel der „Tributpolitik“ der Entente. (Mit 
Recht, dieſe Tributpolitik der Entente iſt Schuld an der 
Weltkrieſe. D. R.) Am liebſten ſähe man eine völlige 
Streichung der Schulden. Das iſt aber nicht durchführbar. 
do man gleichzeitig von neuem an die ausländiſchen Gläu⸗ 
biger appellieren muß. Alſo ſollen ſie wenigſtens zum Teil 
auf ihre Forderungen verzichten und auf jeden Fall den 
Zinsfuß herabſetzen, denn 7 Prozent nennt man in der 
Wall Street heute Wucher. Außerdem könnten ſie dem 
Reich das augenblickliche Moratorium für mehrere Jahre 
verlängern zugleich mit der Abzahlung der Zinſen, die zum 
Kapitol ceſchſagen werden ſollen. 

Und die Rohſtoffe? Sowohl der nationalen Verteidi⸗ 
gung als auch der notwendigen Autarkie wegen macht das 
Reich große Anſtrengungen, um ſich nach Möglichkeit vom 
Ausland unabhängig zu machen. Es iſt ſchwer, im deutſchen 
Boden Mineralien zu finden, die es dort nicht gibt, aber 
Prof. H. Schneiderhöhen, der Direktor des Mineralogiſchen 
Inſtituts an der Univerſität Freiburg verſichert, daß es in 
Deutſchland noch unausgebeutete Vorräte von Eiſenerz 
gibt; nämlich 500 Millionen Tonnen. die jeden Augenblick 
für den Handel ausgebeutet werden können und 1100 Mil⸗ 
lionen Tonnen, deren handelsmäßige Ausbeutung noch von 
gewiſſen Bedingungen abhängig iſt. Die Fabriken der 
J. G. Farben⸗Induſtrie haben in dieſem Jahre ſchon 15,5 
Millionen Kilo ſynthetiſche Baumwolle (Vietra) hergeſtellt, 
und Adolf Hitler hat in ſeiner Rede am 12. September ver⸗ 
ſichert, daß in vier Jahren alle deutſchen Textilwaren⸗ 
fabriken in vollem Betrieb ſein werden. Auf der dies⸗ 


Deutſchlands Wirtſchaftspolitik. 


jährigen Deutſchen Automobilausſtellung hat man zum 
erſten Mal Bereifungen aus ſynthetiſchem Gummi (Buna) 
gezeigt, der ſchon von zwei Fabriken hergeſtellt wird. Sach⸗ 
verſtändige geben zu, daß Buna auch dem beſten Gummi an 
Qualität nicht nachſteht, aber um wieviel Mal iſt er teurer? 
(Zunächſt noch, jeder neue Artikel braucht eine kurze 
Spanne. D. R.) In Nürnberg hat der Reichskanzler an⸗ 
gekündigt, daß neue Fabriken entſtehen werden und daß 
nach vier Jahren die Kraftwagen ausſchließlich Bereifun⸗ 
gen aus deutſchem Gummi haben werden. Die Produktion 
ſynthetiſchen Benzins ſoll in dieſem Jahre ſchon 300 C00 
Tonnen betragen und der Reichskanzler hat bei der Ver⸗ 
kehrsübernahme des tauſendſten Kilometers der Reichsauto⸗ 
bahn verkündet, daß das Reich in 18 Monaten unabhängig 
von der Einfuhr fremden Benzins ſein wird. 

Iſt dieſer deutſche „Rohſtoffvierjahresplan“ durchführbar? 
Oder iſt das nur ein Schachzug gegenüber dem Ausland? Das 
eine und das ander. Techniſch iſt der vom Reichskanzler in 
Nürnberg verkündete Plan durchführbar. 

Der Schachzug dem Ausland gegenüber iſt unzweifelhaft 
Tatſache: es geht darum, durch den Druck der amerikaniſchen 
Baumwollproduzenten, der britiſchen und holländiſchen Beſitzer 
von Gummibaumplantagen, der Aktionäre der Standard Oil 
und Royal Dutch Stimmung für die Notwendigkeit von Ver⸗ 
handlungen mit dem Reich zu machen. Das Reich kann alſo 
ſeinen Vierjahresplan durchführen und die ausländiſchen 
Märkte können noch warten. Was wird weiter? 

Hier wiederhole ich eine Anekdote, die Dr. Schacht gern 
erzählt: 

Nach einem Trinkgelage kommen zwei Bauern aus dem 
Wirtshaus. Unſicheren Schrittes gehen ſie ins Nachbardorf, 
wo ſie wohnen. Plötzlich ſieht einer eine Kröte. „Hör zu, 
Johann“, ſagt er zu feinem Begleiter, „wenn du die Kröte ißt, 
gebe ich dir 10 Mark.“ Johann ißt die Kröte, ſteckt die 10 Mark 
ein und ſchwankend gehen die beiden weiter. Nach einiger 
Zeit ſieht Johann eine zweite Kröte. „Du, Michel“, ſagt er, 
„iß fie auf, dann bekommſt du die 10 Mark zurück., Jetzt 
ſchluckt Michel die Kröte herunter und bekommt das Geld. 
Nach einiger Zeit, als der friſche Wind beide ernüchtert hat, 
ſagt einer zum anderen: „Warum haben wir eigentlich dieſe 
Kröten gegeſſen?“ 


Nach Anſicht Dr. Schachts iſt die Wirtſchaftslage der 
Welt heute fo, da alle Völker „Kröten runterſchlucken“ müſſen, 
ohne daß fie etwas davon haben. Und dabei könnte man an? 
wirtſchaftlicher Baſis recht leicht zu Verſtändigungen kommen, 
ſo daß niemand ſolche Scheußlichkeiten zu ſchlucken brauchte. 


Die Abwertungsgeſetze in Prag genehmigt. 


Das Tſchechiſche Parlament hat den endgültigen Text der Ge⸗ 
ſetzesvorlage über die Abwertung der tſchechiſchen Krone nenehmint. 
Die Abwertung wird ſich demnach in den Grenzen von 10.9 . 
18,8 Prozent bewegen. Der Goldwert der Tſchechenkrone wird au; 
ein Minimum von 30,21 Milligramm und auf ein Mar mum vun 
22,21 Milligramm feftgelegt. Mit der Annahme des Geietzes im 
dieſer Form iſt der Abänderungsantrag der varlnmentari- 
ſchen Gruppen zur Regierungsvorlage angenommen worden. In 
bezug auf den Goldwert der Krone vor der erſten Amerung im 
Jahre 1934 umfaßt die jetzige Abwertung 27,8 bis 32,2 Prozent, 
d. h. daß der Durchſchnitt insgeſamt 30 Prozent beträgt und der 
Abwertung des franzöſiſchen Frank entſpricht. 

In parlamentariſchen Kreiſen in Prag weiſt man darauf hin. 
daß in manchen weſteuropäiſchen Ländern wie in Holland, Belgien 
und Frankreich bereits eine Lockerung der Kontin gen 
Politik eintrete. Daraus will man folgern, daß auch für die 
Tſchechoſlowakei eine günſtigere Lage eintreten werde. 

Die tſchechiſche Währungsvorlage iſt nach der Annahme durch 
das Parlament ſofort dem Senat übermittelt worden. 


Die „geheimnisvolle“ Bank von rantreich. 


Großes Aufſehen erregte in Paris die Mitteilung, daß die 
Bank von Frankreich in Zukunft den Stand der Goldbewe⸗ 
gungen geheimhalten werde. Der Ausweis der Bank 
von Frankreich werde demnach der Offentlichkeit nicht mehr be⸗ 
fanntaeben, wie hoch der Goldvorrat des franzöſiſchen Noten⸗ 
inſtituts iſt. Der Gouverneur der Bank von Frankreich aab be⸗ 
züiglich der Geheimhaltung der Währungsoperationen folgende Er⸗ 
klärung ab: 

„Ich lege Wert darauf, zu erklären. daß die künftigen Wochen⸗ 
ausweiſe der Bank nicht mehr die Möglichkeit bieten werden. über 
die Bewegungen des Stabiliſierungsfonds Aufſchluß zu erhalten. 
Dieſer Fonds iſt mit 10 Milliarden ausgeſtattet worden, die von 
der Bank in Gold eingezahlt worden ſind. Dieſe Zahlung erſcheint 
in dem heutigen Wochenausweis. Der Stabiliſierungsfonds kauft 
von der Bank oder verkauft an fie Gold. Er hat ſchon für eine 
beträchtliche Summe an fie verkauft. Wir beabſichtigen aber 
unſere Operationen ſtrena geheim zu halten.“ 


Weitere Diskontſenkung in Paris. 


Die Bank von Orouferip: hat erneut den Dikontfab herab⸗ 

geſetzt und zwar von 8 auf 2½ Prozent. Nach der Verkündung der 

Abwertungsgeſetze und der Veröffentlichung einer Reihe hierzu 

notwendigen Maßnahmen hatte bekanntlich die Bank von Frank⸗ 

reich ihren Diskontſatz von 5 auf 3 Prozent geſenkt. Der augen⸗ 

N Diskontſatz Frankreichs iſt niedriger als im Sommer d. J. 
. h. vor dem Tr ͤͤ dd d 5 Ansage. RER Blums. 


/  TETTT 
Der Wert für ein Gramm reinen N wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 9. Oktober auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 


Warſchauer Börſe vom 8. Oktober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,45, 89.63 — 89,97, Belgrad — Berlin ——, 212,78 
— 211,94. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—. 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —.—, Holland 284.20. 284.90 — 28350. 
Japan —, Ronitantinopel —. Rovenhagen ——, 116,44 — 115,86, 


London 26,02, 96,09 — 25,95, Newnort ——, 5,32, — 5,29, 


Oslo —.—, 130,93 — 130,27, Paris 24.83 24,89 — 24,77, Prag —.—, 
—.— — —.— Riga —,. Sofia — Stockholm 134,00, 134,33 — 133,67. 
Schweiz 192,50, 122,80 — 122,20, Helſinafors —.—. 11,50 — 11,44, 
Wien ——, 99. 20 — 98,80, Italien eee e 


Berlin, 8. Oktober. Amtl. Deviienturie. Newyori 2.489 — 2.493 
London 12.165 — 12,195, Holland 132.69 132,95, Norwegen 61,15 bis 
61.26. Schweden 62. 7262.84. Belaien 41. 9041. 98. Italien 13.09 bis 
13. 11. Frankreich 11.62—11.64. Schweiz 57, 25—57. 37, Prag —.— bis 
—.— Wien 48.95— 49.05. Danzia 47.04-47.14. Warſchau —.—. 

Die Bant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,28 / Zl., dto. kl. Scheine 5,27'/, 31, Kanada —.— l., 1 Pfd. Sterling 
25 93 31. 100 Schweizer Frank 122.00 31., 100 ſranzöſiſche Frant 
24.75 3, 100 deutſche Reichsmark ——, in Gold —.— 
100 Danziger Gulden 99,80 2. 100 tſchech. Kronen 
100 öſterreſch. Schillinge — — 3, holländiſcher Gulden 283,20 L. 
belaiſch Belgas 89,20 Ji. ital. Lire —.— 34. 


Produktenmarkt. 
Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 
Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
28. September bis 4. Oktober 1936 wie ſolgt (für 100 ke in Ztoin): 


a, 


Märtte | Weizen fi Roggen | Gerite Hafer 
Inlandsmärtte: 
Warſchau 25,50 17,377, 23,75 16,46 
ombera 24,75 18.04 22,50 15,83'/, 
Poſen en 24,70 17.54 23.00 15.25 
Lublin 2 24.47 16.75 19.85 14.98 
No wn. 22.27 15,35 20,5 50 13,57 
A 23,78 16.92 14,31 
S u. 72; 25,90 18.57 — 16.40 
Krakau 5 24 67 17,75 — 16.19 
Lemberg 4 23.12 16.68 — 13.62 ¼ĩ 
Auslandsmärkte: 
Berlin . 3 42.93 35.19 — — 
amburg. 24,59 15,57 — 13.46 
5 617 28,6 2882 24.64 
rag 5 36.1 N " 
Brünn 3 0 — — — 
Danzig. — 18,5 50 5 16.50 
. 33,87 / 26,43 31,46 24,87'/, 
Liverpol . . . 4,20 — 18.02 
o — — en 5 
Newyork — er 
Cpieas 25.04 16,74 31,23 164 43 
Buenos Aires. 18.94 — 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 


8. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen . + 24.75— 25.00 | Leinſamen ; . . 38.00-41.00 
N es. trocken 17.50—17.75 blauer Mohn. . 59,00—65.00 
Braugerite. . . 22.50-23.50 | gelbe Lupinen —.— 
Gerſte 700-715 g/l. . 21.00-21.75 blaue Lupinen —.— 
Gerſte 667-676 g/. . 20.00 — 20.25 Seradella 3 8 —.ä— 
Gerſte 620-640 g/. . 19.50 — 19.75 Rotklee, roh —.— 
Hafer 450-470 g/l. . 15.50 16.00 nternatilee . . —— 
Roggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh, 95-97“ 75 
9 10 0 27.00— 27.25 Are ne 1 Pr 7 
oggenme abrikkartoff.p. kg /, 
* 0-50 % 26.50 —26.75 enf 31. 9934 00 
0-65% 25.50—26.00 Bittoriaerbfen" 20.00—23.00 
Roggenmehl il Folgererbſen. . 23.00-25.00 
50-65%, 20.25 — 21.25 Klee, gelb, 
Ro Nah 65 65% 18.75—19.75 ohne Schalen — 
We . Peluſchken : SE: 
40-20% 40.50 —42.25 cken 9 
„ 40-45% 39.75— 40.25 Meigenftroß, loſe 1 5. 80 
„ 80-55% 38.75— 39.25 Weizenſtroh, Gent. 2.05 —2.30 
00-60% 38.25—38.75 N Iofe . 1.65—1.90 
„ 90-65% 37.25—37.75 oagenftzob, gepr. 2.40—2.65 
„ IIA 20-55% 36.50—37.00 h loſe . . 1.90— 2.15 
„ 320-65 %¼ 36.00 —36.50 alerttroß, gepreßt 2.40—2.65 
„ D45-65%, 34.00 erſtenſtroh, loſe 55—1.80 
555-65 %/ 29.25—29.75 | Geritenitroh, gept... 2.05—2,30 
„ 860-65 / 27.75—28.25 eu, loie. . . 4.00—4,50 
IIIA 65-70% 25.75 26.25 eu, gepreßt 4.65—5. 15 
B 70-75% 23.75— 24.25 Neteheu loſe . „ 4.90 —5.40 
875 genlleie . . 12.00 —12.50 Ae gepreßt. 5.90—6.40 
Welzenkleie, mittelg. 11.75— 12.50] Leinkuchen 19.75 — 29.00 
la nad (grob) a gr, 25 Kara . 16.25—16.50 
enkleie 514.00 Sonnenblumen« 
e 335 66—40 0⁰ kuchen 42—43% —.— 
Rüben —.— Speiſekartoſſeln. 2.40—2.80 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 3687,86 to. davon 505 to, 
Roggen. 290 to Weizen. 290 to Gerſte, 50 10 Safer. 
Gelbfleiſchige ſekartoffeln über 


eln 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebör e 
vom 9. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117.2 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3%è Unreinigkeit, Hafer 413 g/l. 

(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. 412-113. 1 f. h.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l. 

(108,9 - 109,9 f. h.) zuläſſig 2¾ Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 

105. 1-106 f. h.) zuläſſig 3¾ Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 
Roaaen 95 0 18.75—19.50 | gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— Veluſchken — to —.— 
Roggen 2 — Gerſte 661-667 g/. to —.— 
Hafer N Rn Braugerſte 15 to 23.75 
Stand.-⸗ Weizen — lo — Speiſekart. — to —.— 
Noggenkleie — to —.— | Sonnen» 
Weizenkleie, gr.— to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
. ,18.75—19.00 | Wetzenkleie. 1 11.00—11.50 

Fe ARE 24 Br 15.25 | Wetzenklete, grob . 12,50—13.00 
a) Brauaerite. . 22.50 — 23.50 Geritentleie, 13.00 —14.00 
) Einheitsgerſte u, Winterraps 38.00 —40.00 
o) Gerſte 661 667 g/l. 21.25—21 75 Rübſen 36. 00—38,00 

d) 643-669 f/. 21.00—21.25 | blauer Mohn 60.00 — 65.00 
eilt. „620, e 20.25 — 20.50 Senf 1 31.(0—39.00 

NOT I. " 16.50-17.50 | 2einiamen ' ! 6.00 —38.00 
Rogaen« Peluſchfen . ; . 21.00-22.00 
Auszugme Er 30%, Wicken 19. 0020.00 
Roggenm. 550%/,, 28. 75— 29.25 Seradella ae"; 

l 95 8577 27.75— 28.25 Felderbſen 18. 0019, 00 
Rogaenm. 1150-65°%%/, 22.75—23,50 | Pittoriaerbien 20.00 —24.0ʃ 
Roggen; 4 Folgererbſen 21.00—23.00 

nachmehl 0-95 ½¼ 22.50-23.25 | blaue Luninen 9.00- 10.00 


iiber 65%, 21.00-22.00 | aelbe Lupinen 12.00 —13.00 
Weiz!⸗Ausz. 10-20. 1 40.50 —42.00 ee enthülſt N 


Weiten. f 9.25, Sao Fee, n ke H de 1005 
otklee, unger. 90.00 —11 
Rotklee. aereiniat . —.— 
Speiſekartoffeln Pom. 3.00—3.50 
Speiſekartoffeln n. Not. 2.75 —3. = 


35: 
>: 
885 
885 
Hi 
ER 


3 11045-55°%, 32.00 — 33.00 Kartoffelflocken ee .2 
„ 1145-659, 31.25—32,25 Leinkuchen 8590 
Y IIE55-60% 30,00—31.00 | Raps kuchen. er. 15. 50—16. 00 
7 IIF55-65%, 27.00 —27.50 Seer ic 
11660-65%ö 26.00 — 26.50 42- 2 18,50—19,50 
Weizenſchrot⸗ — . —.— 
nachmeh W 11 0029.50 Senger. loſfe —.— 
Roggenkleie 8 12.00 | Roaaenitroh, gepr. 2.59—2.75 
Meizentleie, fein, 11 50—12.00 Netzeheu. loie. . . 3.50 —4.50 
Allgemeine Tendenz: ſtetig. Roggen und Roggenmehl itetig, 
Weizen, Gerſten und Welzenmehl ſtetiger, Hafer feſt. Trans ⸗ 
aktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 793 to 8 to | Hafer 125 10 
Weizen 192 to Tabri 190 to | Beluichten — to 
Braugerſte 15 to Saatkartoffan — to] Raps 
a) Einpeitsgerite 168 8 blauer Mohn — to Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to Sen — to ſchrot — to 
Ferre 10 | Gerſtenkleie — to] Buchweizen — to 
gaenmeh bl 50 to | Seradella —to | blaue Lupinen 5to 
leere 87 to Teodenihnigel —to | Rübien — to 
Bittoriner ſen 77 10 Mais —to | Wicken — to 
Felderbſen —to Kartoffelflock. 10 to] Pferdebohnen — to 
Folger⸗Erbſen 50 to RNapskuchen 2½¼ 10 8 14 to 
R gentiete 40:0 | Zeintuhen 2, to 6to 
Weizenkleie 30 to Weiß⸗Klee — to Balmternfcheot — to 


Geſamtangebot 2142 to. 


ae e 8. Oktober. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
mau auf der Öetreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 

on Warſchau: Einheitsweizen 26,50— 27,00, Sammelweizen 
260025 50, Roggen 18.25—18,50. Roggen I 18,00.—18.25, Einheits⸗ 
wi Braugerite 25,00 —25,50. 


17, 00-17 50, send afer 16,50—1 
der bat 20,25, Speilefelderbien 18.00 


Mahlgerſte 22 50, Grü te 20,00— 
a Wittorinerbien 28 0d 2 8d. Miden 18.50.1900. Belulchfen 
19, 50—20,50, dopp. ger. Seradella ——, blaue Lupinen 8,00—8,50, 
gelbe Lupinen 12,50—13,00, Winterraps 40,00 —41.00. Winterrübien 
38.50 — 39.50, Sommerrübſen —.— „Leinſamen 33.50—34. 50, roh. Rotklee 
ohne dicke Flachsſeide 80—100, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97”, ge» 
reinigt 110-120. roher Weißklee 85—110, Ya ohne Flachsſeide 
bis 975 8 125—135, blauer Mohn 65,00 68,00, Beigenmehlif A 
0- -20%, 4 ‚50—44,50, A 0-45 % 41,50—43, 50 B 0-55 % 40.50 —41. 50. 

60-69% 39. 50—40, 50. D 0-65“ 5 38. 50—39, 50, 11 A 20-55% 37,50—38,50. 
B 20-65% 35,50—37,50, D 45-65% 32,50—33, 50, F a 65% 31, 50—92.50. 
60-65 75 30,50—31,50, Roggen⸗Auszugmehl 0- 30% 27, 75—28.,75 
Roggenmehl! 0-50 / 27,75 — 28.75. 0-65%, 26,75—27,75. l 50-65 2 
22.25— 22, 75. Roggenſchrotmehl 0 282% 22,25 — 22.75. Roggenſchrot⸗ 
Nachmehl 65 % 17.00—17,50, grobe Weizenklete 13.00 13.50. mittelar. 
12.00— 12.50. fein 12.00 — 12,50, Roggenkleie 11,50—12,00, Leintuchen 18.5 
bis 19,00, Rapskuchen 15,.25—15, 75, Sonnenbiumentucen in 
Sola⸗Schrot —.—. Speiſekartoffeln — 


Umſätze 1725 to, davon 372 to Bosen Tendenz: feſter. 


